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Ad hoc

Studentenlied ist Volkslied – das ist keine neue 
Weisheit! Wenngleich gelegentlich große Dich-
ter und Meister der Tonkunst das gesangliche 
Potential der studentischen Gemeinschaften 
bereichert haben, blieb der Gesang des Studen-
ten immer volkstümlich, egal ob er sich darin 
seinen tiefsten Bedürfnissen oder seinen  höch
sten Idealen hingegeben hat.
Das Volksliedhafte bedingt die ständige Verän-
derung. Mögen Puristen heute auch nach den 
Originalfassungen schreien (ein Begriff, der 
bei manchem Studentenlied gar nicht anwend-
bar ist  – wer kennt z. B. die erste Fassung des 
Gaudeamus ?), war der Student selbst zu allen 
Zeiten viel mehr an der spontanen Anwendung 
seiner Lieder interessiert, und das schließt die 
immerwährende Anpassung mit ein.
Ein glänzendes Beispiel dafür sind die soge-
nannten Fakultätsstrophen. Die Fakultäten 
und deren Absolventen wurden immer wieder 
zum Gegenstand ironischer, witziger Lieder. Bei 
manchen Liedern beschränkte man sich auf die 
Beifügung eigener fakultätsspezifischer Stro-
phen. Das Lied von der Lindenwirtin wurde 
damit zum Klassiker.
Die zahlreichen Fakultätsstrophen – allesamt 
erst neueren Datums, das heißt höchstens einige 
Jahrzehnte alt – sind typisch für das studenti-
sche Kneipverhalten. Sie stehen im Prinzip für 
spontanen Witz, wie er uns im Vorspiel von 
Offenbachs Oper „Hoffmanns Erzählungen“ 
überliefert ist: Die Kneipanten erfinden spöt-
tische Strophen auf einen Anwesenden oder 
eine Respektsperson, und die Corona singt den 
Refrain dazu.
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Es liegt in der Natur der Sache, daß die Quali-
tät dieser Strophen höchst unterschiedlich ist. 
Da gelingt so mancher pfiffige Vers, gerät aber 
auch manch anderer Versuch zu reimen ins 
hoffnungslos Platte. Mancherlei bewegt sich im 
Dunstkreis derber Verbalerotik. Dessen unge-
achtet sind diese – nach und nach aufgeschriebe-
nen – Strophen Dokumente einer studentisch-
volkstümlichen Geselligkeit.
In den Kommersbüchern findet sich meist nur 
eine Auswahl davon. Größere Sammlungen 
gibt es zwar, aber sie sind rar. Nun haben sich 
zwei CVer, Stefan Sander (Asgard Düsseldorf zu 
Köln) und Andreas Pieper (Tuisconia-Königs-
berg zu Bonn) nach ausführlicher Sammeltätig-
keit zu einer Veröffentlichung entschlossen.
Die vorliegende Zusammenstellung, deren Her-
ausgabe von der GDS (Gemeinschaft für deut-
sche Studentengeschichte) betreut wurde, stellt 
also die bislang umfangreichste ihrer Art dar 
und kann den Anspruch auf Aktualität erhe-
ben. Aufgenommen wurde alles, was gefunden 
wurde, ohne jegliche Zensur. Lediglich wenn 
einige Varianten sich nur durch ein Wort oder 
den Tausch einer gleichlautenden Zeile unter-
scheiden, haben wir uns auf eine einheitliche 
Variante beschränkt.
Im Anhang an diese – immerhin fast 280 (!)  – 
Lindenwirtinstrophen, darunter einige Erst
abdrucke, wurden auch noch die Fakultätsverse 
des Steigerliedes angefügt, die sich in letzter Zeit 
weit über den Bereich der Montanverbindungen 
hinaus zunehmender Kneipbeliebtheit erfreuen.
Die Leser mögen es annehmen und anwenden, 
so wie es gemeint ist: als einen harmlosen Ulk.

Für die GDS: Raimund Lang 
Borussia Wien im MKV, Frankonia-Czernowitz zu Erlangen im CV 
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Das Lied von der Lindenwirtin

Das Gedicht von der Lindenwirtin, nach 
Angabe des Autors Rudolf Baumbach 1877 
entstanden, ist ein reines Phantasieprodukt des 
Dichters und hat mit der historischen Linden-
wirtin Ännchen Schumacher aus Godesberg 

Weise: Franz Abt (1819-1905)
Worte: Rudolf Baumbach (1840-1905)

Georg Mühlberg, Die Lindenwirtin
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nichts zu tun. Noch zu Baumbachs Lebzeiten 
erhoben mehrere Gasthöfe den Anspruch, 
Entstehungsort dieses Liedes zu sein; manche 
zeigten sogar voller Stolz die dazugehörige 
Hauslinde. Baumbach selbst erklärte aber auf 
vielfache Anfrage, daß sein Gedicht keinen 
konkreten Bezug habe und die einzige Anre-
gung eine Beobachtung thüringischer Mäd-
chen gewesen wäre, die von den mit ihnen 
flirtenden Studenten sagten: Laß dich mit 
denen nicht ein, die stehlen dir das Herz aus 
dem Leibe! Um dieses Wortbild baute er sein 
Gedicht; wir finden es in der fünften Strophe 
verarbeitet.
Das Godesberger Gasthaus „Zur Lindenwir-
tin“, das diesen Namen erst lange nach Ent-
stehung des Gedichtes annahm, hat der Autor 
nie betreten. Die Identifizierung der dortigen 
Wirtin Ännchen Schumacher mit Baumbachs 
fiktiver Figur ist studentischen Ursprungs 
und lag nahe; 1885 dichteten kneipende Alte 
Herren jene Zusatzstrophe, welche Änn-
chens Ruhm für immer mit der dichterischen 
Lindenwirtin in Zusammenhang brachte und 
die bei den folgenden Fakultätsstrophen unter 
„Godesberg“ eingereiht ist.
Das Gedicht wurde mehrfach vertont. Durch-
gesetzt hat sich jedoch nur die Weise von 
Franz Abt, die im Allgemeinen Deutschen 
Kommersbuch („Lahrer Bibel“) bereits 1883 
nachweisbar ist.

1.	 Keinen Tropfen im Becher mehr
	 und der Beutel schlaff und leer,
	 lechzend Herz und Zunge.
	 Angetan hat mir’s der Wein, 
	 Deiner Äuglein heller Schein,
	 |: Lindenwirtin, Du junge. :|
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2.	 „Angekreidet wird hier nicht, 
	 weil‘s an Kreide uns gebricht!“
	 lacht die Wirtin heiter.
	 „Hast Du keinen Heller mehr, 
	 gib zum Pfand Dein Ränzel her,
	 |: aber trinke weiter!“ :|

3.	 Tauscht der Bursch sein Ränzel ein
	 gegen einen Krug voll Wein,
	 tät’ zum Gehen sich wenden.
	 Spricht die Wirtin: „Junges Blut,
	 hast ja Mantel, Stab und Hut;
	 |: trink und laß Dich pfänden!“ :|

4.	 Da vertrank der Wanderknab’ 
	 Mantel, Hut und Wanderstab,
	 sprach betrübt: „Ich scheide.
	 Fahre wohl, Du kühler Trank,
	 Lindenwirtin jung und schlank,
	 |: liebliche Augenweide!“ :|

5.	 Spricht zu ihm das schöne Weib: 
	 „Hast ja noch ein Herz im Leib;
	 laß mir’s, trauter Wand’rer!“
	 Was geschah, ich tu’s Euch kund:
	 Auf der Wirtin rotem Mund
	 |: brannte heiß ein and’rer. :|

6.	 Der dies neue Lied erdacht,
	 sang’s in einer Sommernacht
	 lustig in die Winde.
	 Vor ihm stund ein volles Glas,
	 neben ihm Frau Wirtin saß
	 |: unter der blühenden Linde. :|

Nach den verschiedenen Verbindungs- und 
Verbandscomments werden zwischen oder 
nach diesen sechs Originalstrophen übli-
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cherweise die Fakultätsstrophen angefügt, zu 
welchen sich jeweils die Angehörigen einer 
bestimmten Fakultät erheben und diese 
gemeinsam singen, während die Corona die 
Schlußzeile wiederholt.
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Fakultätsstrophen

Agrarwissenschafter

Ein Student der Landwirtschaft 
kam auf seiner Wanderschaft 
unter die blühende Linde,
setzte Frau Wirtin einen an, 
die Folgen zahlte der Grüne Plan
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Landwirtschaft 
kam auf seiner Wanderschaft 
unter die blühende Linde. 
Hätt’ Frau Wirtin gern geküßt, 
doch er stank so sehr nach Mist, 
daß sie entfloh geschwinde
unter die blühende Linde.

Ein Student der Agronomie 
faßte Frau Wirtin mal an das Knie
unter der blühenden Linde.
Doch sie hat ihn nicht geküßt,
denn er stank zu sehr nach Mist
unter der blühenden Linde.

Und da kam von ungefähr 
auch ein Agronom daher
unter die blühende Linde. 
Nahm Frau Wirtin, jung und schlank, 
legt’ sie auf die Ofenbank
unter der blühenden Linde.
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Alchemist / Alchimist

Ein Student der Alchemie
küßte Frau Wirtin wie noch nie
unter der blühenden Linde.
Und Frau Wirtin fand das fein,
denn er küßte chemisch rein
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Alchemie 
küßte Frau Wirtin wie noch nie 
unter der blühenden Linde.
Und beim ersten Kontakte schon
folgte die heftige Reaktion
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Alchemie
wollte Frau Wirtin, doch wußte nicht wie, 
unter der blühenden Linde.
Versetzte sie mit Bicarbonat, 
Drillinge waren das Resultat
unter der blühenden Linde.

Anglist

Kam des Wegs auch ein Anglist, 
hätt’ Frau Wirtin gern geküßt 
unter der blühenden Linde. 
Doch Frau Wirtin sagte: „No!“ 
Schlug den armen Kerl k.o. 
unter der blühenden Linde.
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Kam auch ein Anglistikus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß
unter der blühenden Linde. 
Doch der Frau Wirtin, der war’s nicht recht, 
denn das Pfund stand ihr zu schlecht 
unter der blühenden Linde.

Antilärmer (Lärmgegner)

Kam ein Antilärmer auch, 
hört’s bei Frau Wirtin rumoren im Bauch 
unter der blühenden Linde. 
Zeigte, was so ein Techniker kann 
und brachte ihr schleunigst ’nen 			 
	 [Schalldämpfer an 
unter der blühenden Linde.

Antriebsspezialist

Kommt ein Antriebsspezialist,
der sonst recht gemütlich ist, 
unter die blühende Linde,
folgt dort seinem Antrieb schnell, 
küßt Frau Wirtin auf der Stell’
unter der blühenden Linde.

Apotheker 

siehe Pharmazie
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Architekt

Ein Student der Architektur 
schaut’ auf äußere Reize nur, 
wenn bei der Wirtin er stünde. 
Und er mißt mit viel Gefühl 
ihre Form und ihren Stil,
macht seine Pläne geschwinde
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Architektur 
träumte von schönen Frauen nur,
Wirtin sah es mit Grausen. 
Architrav und auch Ikonen, 
nichts wird sich jetzt bei ihr noch lohnen,
zwischen Trinken und Schmausen
macht er nur blaue Pausen.

Kam auch ein Architekt daher,
fragte, wie es mit ’nem Küßchen wär’,
unter der blühenden Linde.
Und als sein Mund auf dem ihren brennt,
wackelt Frau Wirtin das Fundament
unter der blühenden Linde.

Kam auch ein Architekturstudent, 
den in der Wirtschaft ein jeder kennt, 
unter die blühende Linde. 
Nahm Frau Wirtin als Sitzmodell, 
denn sein Pinsel war so schnell 
unter der blühenden Linde.

Kam ein Architekt daher
mit noch einem Studiker 
unter die blühende Linde. 
Gab Frau Wirtin einen Kuß, 
der Studiker sich begnügen muß
mit dem Stamm der Linde.
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Astrologe

Und der Gucker von die Stern
küßte auch Frau Wirtin gern
unter der blühenden Linde.
Und Frau Wirtin küßt’ ihn wild,
denn er war ihr Sternenbild
unter der blühenden Linde.

Astronom

Ein Student der Astronomie 
fand Frau Wirtins Sympathie 
unter der blühenden Linde. 
Er sollte küssen ihren Mund, 
doch er entdeckt einen neuen Mond 
unter der blühenden Linde.

Kommt ein junger Astronom, 
kennt Frau Wirtin seit langem schon, 
hat ja schließlich ein Fernrohr.
Sollt’ er in die Sterne schau’n, 
sah er unterm Lindenbaum 
der Wirtin Augensterne.

Baugewerbler

Ein Student vom Baugewerbe, 
der versoff sein ganzes Erbe
unter der blühenden Linde. 
Nahm Frau Wirtin bei der Hand, 
küßte sie im Kreuzverband
unter der blühenden Linde.
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Bauingenieur

Heiß und innig wie Straßenteer 
küßt Frau Wirtin der Bauingenieur
unter der blühenden Linde. 
Als er sie in die Arme nimmt, 
wird sie statisch unbestimmt
unter der blühenden Linde.

Bauwirtschaftskundler

Ein Student der Bauwirtschaftskunde 
kam auf seiner Wanderrunde
unter die blühende Linde.
Doch Frau Wirtin, die war versauert,
denn er hat ihr das Loch zugemauert
unter der blühenden Linde.

Beamter

siehe Philister

Bergbauer

Kam auf seiner Wanderrunde
ein Student der Bergbaukunde
unter die blühende Linde. 
Da war Frau Wirtin sehr entzückt, 
weil er ihr die Puffer drückt
unter der blühenden Linde.
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Ein Student der Bergbaukunde 
kam auf seiner Wanderrunde 
unter die blühende Linde. 
Als er saß auf Frau Wirtins Schoß,
gingen die schlagenden Wetter los
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Hüttenkunde
kam auf seiner Wanderrunde
unter die blühende Linde.
Hätt’ Frau Wirtin zu gerne getroffen,
doch er war wie stets besoffen
unter der blühenden Linde.

Betriebswirt

Ein Student der Betriebswirtschaft 
kam auf seiner Wanderschaft 
unter die blühende Linde. 
Küßt’ Frau Wirtin die Unschuld weg, 
zahlte mit Verrechnungsscheck
unter der blühenden Linde.

Kam auch ein Betriebwirt an, 
der mal wieder was Neues ersann 
unter der blühenden Linde. 
Er teilte das Küssen mit Zeitnehmern ein 
und tat’s im Akkord, um noch schneller zu sein 
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Betriebswirtschaft
kam auf seiner Wanderschaft
unter die blühenden Linde.
Er küßte die Wirtin und machte Bilanz,
doch sie verrechnete ihm alles ganz
unter der blühenden Linde.
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Biochemiker

Und da kam von ungefähr 
auch ein Biochem’ daher 
unter die blühende Linde. 
Darauf wurde schnell kloniert,
bald, da waren sie zu viert
unter der blühenden Linde.

Auch ein Biologikus 
gab Frau Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Und nach dem sechsten Kusse schon 
trieb er Genetik mit Demonstration
unter der blühenden Linde.

Kam einst ein Biolog’ daher, 
erzählte Frau Wirtin von Bienen und mehr 
unter der blühenden Linde. 
Neun Monate später, ein Storch kam vorbei, 
brachte der Wirtin die Freude mal zwei 
unter die blühende Linde.

Kommt ein Biolog’ daher 
mit dem Säckel prall und schwer 
unter die blühende Linde. 
Zeigt Frau Wirtin, daß sie versteht,
wie die Geschichte weitergeht 
mit den Blüten und Bienen.
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Bierbrauer

Ein Student der Bierbraukunde
hielt auf seiner Wanderrunde
unter der blühenden Linde.
Hätt’ Frau Wirtin so gern geküßt,
doch der Bauch dazwischen ist
unter der blühenden Linde.

Biologe

Auch ein Biologikus 
gab Frau Wirtin so manchen Kuß
unter der blühenden Linde.
Und damit sie ihn nicht vergißt, 
zeigt er ihr, was Vermehrung ist
unter der blühenden Linde.

Kam ein Biologiestudent,
als Frau Wirtin gerade pennt
unter der blühenden Linde.
Nahm Frau Wirtin mit viel List,
zeigt ihr, was Vermehrung ist,
unter der blühenden Linde.

Bodenkultur 

Auch ein Bodenkultureller 
bot Frau Wirtin einen Heller
für einen Kuß an der Linde. 
Doch die Wirtin kühl verneint: 
„Bleib am Boden lieber Freund, 
denn ich küsse nur gratis – 
punktum, basta, satis!“
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Botaniker

Ein Studens Botanicus 
gab Frau Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Zeigte ihr die Defloration, 
doch ach, Frau Wirtin kannte sie schon, 
unter der blühenden Linde.

Bundeswehr

Auch ein Soldat der Bundeswehr 
marschiert durchs Gelände kreuz und quer, 
kommt dabei auch zur Linde. 
Ganz ohne Drill und HDV
landet sein Angriff haargenau 
bei dem hübschen Kinde.

HDV = Heeresdienstvorschrift

Kam auf seinem Marsch daher
ein Soldat der Bundeswehr, 
sprach zur Frau Wirtin leise: 
„Ergib Dich mir, mein lieber Schatz! 
Sei mein Truppenübungsplatz 
unter der blühenden Linde!“

Ein Gefreiter der Bundeswehr
kam mit seinem Jeep daher
unter die blühende Linde.
Gab Frau Wirtin einen Schmatz,
machte sie zum Übungsplatz
unter der blühenden Linde.

siehe auch Reservist
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Bursch

Auch ein (Verbindung)-Bursche fein 
kehrt’ bei der Frau Wirtin ein 
unter der blühenden Linde. 
Tauschte mit ihr Kuß um Kuß, 
plötzlich aber rief er: „Schluß!“, 
denn er wär’ verdurstet.

Burschenschafter

Auch ein wackrer Burschenschafter,
ehrenfester, tugendhafter,
aus dem deutschen Reiche 
zieht vor ihr die Klinge blank,
führt sie ab im ersten Gang,
seither beweint er die Leiche
unter ’ner blühenden Eiche.

Chemiker 

Auch ein junger Chemikus 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Hat sie aber zu stark ionisiert, 
so daß sie sauer reagiert 
unter der blühenden Linde.

Ein Studiosus Chemicus 
gab Frau Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Dieser Kuß war präpariert, 
destilliert und abfiltriert 
unter der blühenden Linde.
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Bracht’ einst ein Chemiestudent 
Frau Wirtin ganz in ihr Element 
unter der blühenden Linde. 
Wirtin wechselt die Farbe schon
nach einer heftigen Reaktion
unter der blühenden Linde.

Kam ein junger Chemikus, 
gab Frau Wirtin einen Kuß
unter der blühenden Linde. 
Kam Frau Wirtin sehr bequem, 
paßt in ihr Periodensystem
unter der blühenden Linde.

Und da kam von ungefähr 
auch ein Chemiker daher
unter die blühende Linde. 
Erwartet vergeblich ’ne Reaktion, 
wartet jetzt neun Monate schon
unter der blühenden Linde.

Und der Studio der Chemie 
saß der Wirtin vis-à-vis, 
von Geburt viel schlauer. 
Er erhob sein volles Glas, 
prüft mit Lakmus: Was ist das?
Die Reaktion war sauer.

Ein Studiosus der Chemie 
faßte Frau Wirtin an das Knie
unter der blühenden Linde.
Doch er mußte dann fürchterlich lästern,
roch sie doch streng nach Äthern und Estern
unter der blühenden Linde.
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Chirurg

Ein Chirurgus mit Skalpell 
verarztete Frau Wirtin schnell 
unter der blühenden Linde. 
Die Operation war glänzend gelungen, 
und anschließend wurde die Leiche besungen 
unter der blühenden Linde.

Consenior

Sprach auch einst ein Consenior
bei der schönen Wirtin vor
unter der blühenden Linde.
Doch als er ihr die Lieb gestand,
er im Schrank den Senior fand
unter der blühenden Linde.

Corpsstudent

Auch ein deutscher Corpsstudent
schleicht sich lüstern, doch dezent
zur Wirtin unter die Linde.
Klopft ihr keck auf den Popo,
doch er tut es mit Niveau,
gießt dann was hinter die Binde
unter der blühenden Linde.

CVer

siehe Katholische Korporierte
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Czernowitzer Student

Ein Student aus Czernowitz,
Oleg, Moische oder Fritz,
liebte die Wirtin unbändig.
Küßt sie russisch und ruthenisch,
polnisch, jiddisch und rumänisch.
So wird still, doch beständig,
Alt-Österreich wieder lebendig.

Diplomhändler

Kam auch ein Dipl.-Händler daher,
fragt ihn Frau Wirtin nach seinem Begehr
unter der blühenden Linde.
Und als er sah ihr Töchterlein,
bat er, er würd’ gern ihr Lehrmeister sein
beim Küssen unter der Linde.

Dolmetscher

Auch ein Dolmetschstudent allhier 
fragt Frau Wirtin: „Wie küsset ihr: 
Deutsch, französisch oder englisch?“
Spricht Frau Wirtin: „Ist mir egal, 
küssen ist international. 
Darum komm geschwinde 
unter die blühende Linde!“

Kam ein Student der Dolmetschkunde
einst auf seiner Wanderrunde
unter die blühende Linde,
küßte Frau Wirtin intensiv, 
simultan und konsekutiv,
unter der blühenden Linde.
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Eichsfelder

Auch ein Student, der war mal da,
aus dem Gau Eichsfeldia 
unter der blühenden Linde. 
Doch im Küssen war er mau, 
denn wie üblich war er blau
unter der blühenden Linde.

Eisenbahner

Ein Student der Eisenbahn 
kam auf seiner Wanderbahn 
unter die blühende Linde,
wo Frau Wirtin hochentzückt 
ihn an ihre Puffer drückt,
unter der blühenden Linde.

Elektrotechniker

Auch ein Elektrotechnikus 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde.
Setzte Frau Wirtin unter Strom, 
bis sie gebar ihm den zweiten Sohn
unter der blühenden Linde.

Auch ein Elektrotechnikus 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Und Frau Wirtin war ihm hold, 
gab ihm einen von tausend Volt 
unter der blühenden Linde.
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Kam da auch des Wegs daher
ein Elektroingenieur,
unter die blühende Linde.
Und er gab Frau Wirtin hold
einen Kuß von tausend Volt
unter der blühenden Linde.

Auch ein junger Technikus, 
gab Frau Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Gab ihr auf ihr Mündchen hold 
einen Kuß von tausend Volt 
unter der Phase des Drehstroms. 

Kam daher von ungefähr 
ein Elektroingenieur 
unter die blühende Linde. 
Gab Frau Wirtin einen Mords-Kuß, 
daß sie dacht’, es wär ein Kurzschluß
unter der blühenden Linde.

Kam ein Elektrotechniker,
hielt Frau Wirtin mit tausend Ampere
in seinen Armen umschlungen.
Die Spannung stieg auf ein Maximum,
der Widerstand sank aufs Minimum,
da knallten die Sicherungen.

Kam ein Student der Elektrokunde 
einst auf seiner Wanderrunde 
unter die blühende Linde. 
Die Spannung war groß, der Widerstand klein, 
da stellte sich gleich ein Kurzer ein 
unter der blühenden Linde.
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Und da kam von ungefähr 
auch ein Elektro-Ing. daher
unter die blühende Linde. 
Nahm Frau Wirtin auf den Schoß, 
versetzt’ ihr einen elektrischen Stoß 
unter der blühenden Linde.

Hört ihr nun den Technikus, 
seine Meinung über’n Kuß: 
Küssen gehört zur Technik! 
Denn zwei Pole zieh’n sich an, 
wenn auch nur für momentan, 
unter der blühenden Linde.

Ethnologe

Kam auch ein Ethnologikus, 
gab Frau Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Er hatte gerade sein Forschungsfreijahr 
und studierte mit ihr das Kamasutra 
unter der blühenden Linde.

Feuerwehrmann

Kommt ein Mann der Feuerwehr 
von einem Einsatz zum Wirtshaus her, 
und sein Durscht is net zwida. 
Doch als er die Wirtin sieht, 
ihm im Herzen ein Funke sprüht
und es brennt schon wieder.
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Finanzbeamter

Als ich zu ihr pfänden kam,
lag die Wirtin unter’m Bam,
hatte nichts an als die Sünde.
Und ich war so frank und frei,
bracht’ sie in Steuergruppe drei
unter der blühenden Linde.

Flugzeugbauer

Ein Student vom Flugzeugbau
entführte Frau Wirtin ins lichte Blau
über die blühende Linde.
Und so segelten sie zu zweit,
bis sie hauchte: „Du gingst zu weit!
Komm, wir wollen landen!“

Forstwirt 

Auch ein Forstwirt kam daher, 
frisch geschultert sein Gewehr, 
küßte Frau Wirtin noch schlimmer. 
„Ei!“ denkt da Frau Wirtin, „fein! 
Den lad’ ich mir extra ein 
heut abend auf mein Zimmer.“

Kam da auch ein Forstmann her, 
über der Schulter das Gewehr, 
unten am Hute den Flieder. 
Gab Frau Wirtin einen Kuß, 
daß es schallte wie ein Schuß
unter der blühenden Linde.
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Und da kam von ungefähr
auch ein Forstingenieur daher 
unter die blühende Linde. 
Nahm die Axt und hieb sie um, 
weil das Treiben ihm zu dumm 
unter der blühenden Linde.

Kam daher ein Forstikus,
bot Frau Wirtin auch ihm ’nen Kuß,
sagte er: „Ich verzichte!“
Euer Kuß mir gar nicht schmeckt,
da all die anderen Euch abgeleckt.
Geh’ lieber zur blühenden Linde,
wo ich das Töchterchen finde.

Fuchs

Auch ein junges Füchselein 
kehrte bei der Frau Wirtin ein 
einstens mitternächtlich. 
Und er zeigt der Wirtin vor, 
was er erlernt vom Fuchsmajor, 
und das ist beträchtlich!

Kam auch einst ein Füchselein,
bat Frau Wirtin um einen Wein
unter der blühenden Linde.
Als Frau Wirtin sah den Knilch,
brachte sie ihm einen Krug voll Milch
unter der blühenden Linde.
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Fuchsmajor

Kam auch der Herr Fuchsmajor, 
sprach bei der Frau Wirtin vor 
unter der blühenden Linde. 
Frau Wirtin sprach: „Das geht nicht gut, 
trägst ja deinen Schwanz am Hut!“ 
unter der blühenden Linde.

Und der hohe Fuchsmajor 
warnt die Füchse bang davor, 
in Couleur zu küssen. 
Wenn es aber niemand sieht, 
wenn’s im Dunkeln stets geschieht, 
kann er’s nur begrüßen.

Gartenbauer

Ein Student der Gartenkunde 
kam auf seiner Wanderrunde 
unter die blühende Linde. 
Blühend erklärt er ihr ’s Herbarium, 
machte mit ihr ein Praktikum 
unter der blühenden Linde.

Geodät

Kam auch einst ein Geodät 
zur Frau Wirtin des Abends spät 
unter die blühende Linde.
Sprach: „Ich gäb’ einen Kuß gern dir, 
doch ich habe kein Nivellier,
um deine Lippen zu finden 
unter den blühenden Linden.“
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Geograph

Aber erst beim Geograph
wurd’ Frau Wirtin richtig scharf 
unter der blühenden Linde. 
Ihr Körper glich einem Lavastrom,
sie kamen beide zur Eruption
unter der blühenden Linde.

Geologe

Ein Student der Geologie
fragt’ nicht lang und küßte sie 
unter der blühenden Linde. 
Und er küßte gar so fein, 
daß gleich schlug der Hammer ein
unter der blühenden Linde.

Auch ein Student der Geologie
nahm Frau Wirtin auf seine Knie
unter der blühenden Linde.
Ging mit ihr auf seine Kammer,
zeigte ihr dort seinen Hammer
unter der blühenden Linde.

Kam des Wegs ein Geologus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Die Linde, meinte er, sei Karbon, 
die Wirtin ’ne uralte Deformation
unter der blühenden Linde.
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Geophysiker

Kommt ein Geophysiker her,
küßt Frau Wirtin und will noch mehr
unter der blühenden Linde.
Doch die Wirtin, die sagt: Nein!
Will sie doch kein Bohrloch sein
unter der blühenden Linde.

Germanist

Auch ein Germanist errang 
sich der Wirtin Minnedank,
doch er tät’ ihr künden,
wie in grauer Väterzeit
Liebe geendet mit Herzeleid
durch ein Blatt einer Linden.

Godesberg

Wißt ihr, wer die Wirtin war, 
schwarz das Auge, schwarz das Haar? 
Ännchen war’s, die Feine! 
Wißt ihr, wo die Linde stand, 
jedem Burschen wohlbekannt? 
Zu Godesberg am Rheine.

Gymnasiast

Auch ein junger Gymnasiast, 
der da seufzt unter der Last
vieler Schularbeiten,
sprach zur Wirtin Töchterlein: 
„Küsse mich, o Mägdelein, 
aber sag’s nicht weiter!“
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Gynäkologe

Wirtin stöhnte sich halbtot
auf dem Hobbygynäkolog’
unter der blühenden Linde.
Dabei verhindert er Reproduktion
durch die künstliche Menstruation
in die blutige Binde.

Handelsmann (Händler)

Auch ein junger Handelsmann 
hielt bei der Frau Wirtin an 
unter der blühenden Linde. 
Und bei einem Kruge Weins
wurden sie bald handelseins, 
küßten sich unter der Linde.

Historiker

Auch ein junger Historikus 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Und nach der Geschichtesstund’
ward Frau Wirtin kugelrund 
unter der blühenden Linde.

Ein Historiker war so keck, 
trank Frau Wirtin den Wein all weg, 
heftig protestiert sie. 
Er lachte nur und küßte sie,
und dann er umso lauter schrie 
„Veni, vidi, vici!“



34

Es kam auch ein Historikus,
bat Frau Wirtin um einen Kuß
unter der blühenden Linde.
Führte sie dann auch noch ganz fein
in die königliche Geschichte ein
unter der blühenden Linde.

Kam einer aus dem Historikerland,
bat Frau Wirtin um ihre Hand
unter der blühenden Linde.
Doch er war ihr zu hochgeistig
und beim Sex auch nicht sehr fleißig
unter der blühenden Linde.

Und auch ein Historikus 
gab Frau Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Ein schneller Küsser er nicht war, 
gab ’nen Kuß von tausend Jahr’
unter der blühenden Linde.

Hochbauingenieur

Kam daher von ungefähr 
auch ein Hochbauingenieur 
unter die blühende Linde. 
Gab Frau Wirtin einen Kuß,
derweil der Tiefbauer zuschauen muß
unter der blühenden Linde.
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Holzwirtschafter

Ein Student der Holzwirtschaft
kam auf seiner Wanderschaft
unter die blühende Linde.
Sagt zur Frau Wirtin voller Stolz:
„Am schönsten ist es im Unterholz
unter der blühenden Linde!“

Hüttenbauer

Auch so ein rußiger Hüttenmann 
trug sich um ein Küßchen an 
unter der blühenden Linde. 
Keinem gab sie mehr ’nen Kuß,
weil sie sich jetzt waschen muß 
unter der blühenden Linde.

Auch ein Sohn der Hochbaukunde
kam auf seiner Wanderrunde
unter die blühende Linde.
Nahm Frau Wirtin an der Hand,
küßte sie im Kreuzverband
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Hüttenkunde 
kam auf seiner Wanderrunde 
unter die blühende Linde. 
Hätt’ Frau Wirtin gern getroffen, 
doch er war wie stets besoffen
unter der blühenden Linde.
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Ein Student der Hüttenkunde
kam auf seiner Wanderrunde
unter die blühende Linde.
Wein als Zuschlag, als Möller Likör,
durch tempern entsprödet, so brachte er
Frau Wirtin in höchste Verzückung.

Indologe

Auch ein Studio der Indienkunde 
bat Frau Wirtin um Schäferstunde 
unter der blühenden Linde. 
Doch Frau Wirtin macht’ nicht mit, 
denn sie konnte kein Sanskrit
unter der blühenden Linde.

Informatiker

Auch ein Informatiker 
kam zu der Frau Wirtin her, 
wollte gern sie küssen. 
Doch zu keinem Kuß er kam, 
denn er hätt’ ihn ins Programm 
vorher schreiben müssen.

Ein Student der Informatikkunde
kam auf seiner Wanderrunde
unter die blühende Linde.
Hat zwar nur sehr wenig Zeit,
dafür ein Programm bereit
unter der blühenden Linde.
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Ein Student der Informatik 
hätt’ so gern die Maus gedrückt 
unter der blühenden Linde. 
Doch im schönsten Augenblick 
hat er auf „Escape“ gedrückt,
drauf verschwand geschwinde
die Wirtin in alle Winde.

Kam auch ein Informatikus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß
unter der blühenden Linde. 
Und Frau Wirtin sich nicht ziert, 
denn sie ist ja auf Mann programmiert
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Informatík 
fesselt Frau Wirtin mit einem Blick
unter der blühenden Linde.
Lüpft ihr die Bluse im Aufwärtsscroll,
schreibt ihr noch schnell ihren Speicher voll
unter der blühenden Linde.

Kam ein Student der Informatik, 
bat Frau Wirtin um einen Ritt
unter der blühenden Linde. 
Doch Frau Wirtin hat sich sehr geziert, 
denn sie war wohl falsch programmiert,
unter der blühenden Linde.

Kam ein Student der Informatik, 
bat Frau Wirtin um einen Ritt  
unter der blühenden Linde! 
Hat Frau Wirtin den Input gemacht 
und dabei nicht an Output gedacht
unter der blühenden Linde.
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Kam ein Student der Informatik, 
bat Frau Wirtin um einen Ritt 
unter der blühenden Linde. 
Und Frau Wirtin sagt’ nicht nein, 
wollt’ doch kein Computer sein 
unter der blühenden Linde.

Kam ein Informatikus, 
bat ihn Frau Wirtin um einen Kuß
unter der blühenden Linde.
Doch er hatte keine Zeit, 
dachte nur an Bit und Byte 
unter der blühenden Linde. 

Vor dem Bildschirm sitze ich 
und es dürstet mich fürchterlich 
unter der blühenden Linde. 
Bringt Frau Wirtin mir ein „Bit“, 
bin ich endlich wieder fit  
unter der blühenden Linde.

Nach all den Studentenmassen 
schien Frau Wirtin die Lust zu verlassen 
unter der blühenden Linde. 
Doch ein Informatiker schnell reagiert 
und sie flugs wieder umprogrammiert 
unter der blühenden Linde.

Ingenieur

Auch dem Ingenieure bot 
Küsse sie in Zahlungsnot,
doch er wehrte geschwinde. 
Nimmermehr ein Küßchen schmeckt, 
wo so viele schon geleckt 
unter der blühenden Linde.
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Internist

Ein Internist mit scharfem Sinn 
fand zur kranken Frau Wirtin hin 
unter der blühenden Linde. 
Fühlte ihr gründlich den Pulsschlag ab 
und gab ihr dann den Fieberstab
unter der blühenden Linde.

Islamwissenschaftler

Auch ein Student der Islamkunde 
kam auf seiner Wanderrunde 
unter die blühende Linde. 
Sprach: „Ich hab’ der Frauen zehn!“, 
drum ließ er Frau Wirtin steh’n 
unter der blühenden Linde.

Jäger

Kam ein Jäger aus Kurpfalz, 
trank bei Frau Wirtin manch Gläschen Malz 
unter der blühenden Linde. 
Ihr Wildbret hatt’ es ihm angetan, 
drum pirschte er sich mit der Büchse heran 
unter die blühenden Linde.

Einem jungen Jägersmann 
hat’s die Wirtin angetan, 
küßt sie unter der quercus. 
Seitdem trägt er stolz und frei 
auf dem Haupte ein Geweih. 
Heißt das Kind auch Hubertus –
pater semper incertus!
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Journalist

Kam ein Journalist – pardon – , 
schrieb ihr gleich ein Feuilleton
voller Raffinesse.
Lindenwirtin war sehr entzückt, 
hat ihn an ihr Herz gedrückt, 
denn sie liebt die Presse.

Ein Student der Journalistik
macht’s Frau Wirtin mit seinem Trick
unter der blühenden Linde. 
Macht’s bei der Wirtin auch „Dong-Dong“, 
stand’s danach im Feuilleton, 
unter der blühenden Linde.

Jurist

Als sie den Jurist geseh’n, 
konnten die andern nach Hause geh’n
unter der blühenden Linde. 
Dieser hat dann ungeniert 
den Prozeß zu Ende geführt
unter der blühenden Linde.

Daß sie küßte der Jurist, 
gar nicht zu verwundern ist, 
denn es ist nichts Schlechtes.
Hängt ja doch das Wort: ius, ius, 
eng zusammen mit dem Kuß, 
denn er ist was Rechtes.
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Daß sie küßte der Jurist, 
längst noch nicht bewiesen ist,
unter der blühenden Linde. 
Da es keine Zeugen gab, 
lehnt er jede Haftung ab,
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Jurakunde 
kam auf seiner Wanderrunde 
unter die blühende Linde. 
Doch Frau Wirtin fand es schlecht, 
denn er küßte mit dreierlei Recht 
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Jurisprudenz
kam mit seinem Mercedes-Benz
unter die blühende Linde.
Und Frau Wirtin fand ihn spitze,
denn er hatte Liegesitze
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Rechtswissenschaft 
kam auf seiner Wanderschaft 
unter die blühende Linde. 
Und er hat Frau Wirtin geküßt, 
denn das war ja gesetzlich geschützt 
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Jurisprudenz
kam in seiner Jugend Lenz
unter die blühende Linde.
Und er schaute ganz verwundert,
als sie klagte auf „1300“ 
unter der blühenden Linde.
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Kam daher auch ein Jurist, 
hätte Frau Wirtin gern geküßt
unter der blühenden Linde. 
Als der Jüngling wiederkam 
und die Wirtin niederkam, 
hat er sich sehr gewundert: 
sie klagt auf „1300“.

Daß der Knab’ war ein Jurist,
gar nicht zu verwundern ist
unter der blühenden Linde.
Er warf sich schneidig in die Brust
und küßte sie nach Herzenslust
unter der blühenden Linde.

Ein Student vom Corpus Ius
bat Frau Wirtin um einen Kuß
unter der blühenden Linde.
Kaum hat sie sich hochgereckt,
war sie auch schon zwangsvollstreckt
unter der blühenden Linde.

Kam des Wegs auch ein Jurist,
hätte Frau Wirtin gern geküßt
bei ’ner Kalten Ente.
Doch Frau Wirtin sagte: „Nein,
trink du lieber Gänsewein
und zahle die Alimente!“

Als der Herbst dann wiederkam
und Frau Wirtin niederkam
unter der blühenden Linde,
ruft der Juristikus gar nicht dumm:
„Erhebe Exceptio plurium !“
unter der blühenden Linde.
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Katholischer Korporierter

Auch ein Studio des CV [KV, UV, TCV, 		
	 MKV]
wollte küssen des Wirtes Frau
unter der blühenden Linde.
Kam der Lindenwirt herbei, 
bracht’ ihm die Prinzipien bei
mit einer spanischen Rinde.

Katholischer
Landsmannschafter (KÖL)

Ein Student der Landsmannschaft 
hat sich einmal aufgerafft 
zur Wirtin unter der Linde. 
Sagt ihr höflich „Küßdiehand!“, 
und sie findet ihn charmant. 
Seither hat er seine Pfründe 
unter der blühenden Linde.

Kaufmann

Bei Wirtinnen kennt die Konjunktur 
besonders gut der Kaufmann nur 
unter der blühenden Linde. 
Darum gibt er eine Spritze 
mit der großen Bleistiftspitze 
unter der blühenden Linde.
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Kirchenmusiker

Auch ein Kirchenmusikus 
gab der Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Und Frau Wirtin wehrt ihn nicht: 
„Küssen, das ist Christenpflicht!“
Und sie tat es geschwinde
unter der blühenden Linde.

Von der sacra musica
kam ein Sohn zur Domina, 
voll von Kümmernissen: 
„Ach, die Muse ist ergrimmt 
und die Orgel arg verstimmt!
Dir lieg’ ich zu Füßen, 
sollst zum Trost mich küssen!“

KÖLer

siehe Katholischer Landsmannschafter

Komödiant 

siehe Schauspieler

Kunststudent

Auch ein Student der bildenden Kunst 
küßte Frau Wirtin mit inniger Brunst 
unter der blühenden Linde. 
Die hatte zwar Brüste wie Mona Lisa, 
doch hingen sie schief wie der Turm zu Pisa 
unter der blühenden Linde.
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Hört, ihr Leute, ihr glaubt es kaum, 
auch Picasso kam unter den Baum
unter die blühende Linde. 
Leider fand er dort keinen Kontakt, 
denn er küßte sehr abstrakt
unter der blühenden Linde.

Und eines Tages kam daher 
ein Kunstakademiker 
unter die blühende Linde. 
Gab der Frau Wirtin einen Kuß, 
im Sinne des Surrealismus 
unter der blühenden Linde.

Kunststofftechniker

Ein Student der Kunststoffkunde
kam auf seiner Wanderrunde
unter die blühende Linde.
Und er traute den Augen kaum:
Frau Wirtin bebte mit Kunststoffschaum
unter der blühenden Linde.

Kam auch einst ein Plastikus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Thermoelastisch küßte sie, 
die Rückstellkraft war groß wie nie
unter der blühenden Linde.

KVer

siehe Katholische Korporierte
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Landwirt

siehe Agrarwissenschaft

Lärmgegner

siehe Antilärmer

Lebensmittelchemiker

Ein Student der Lebensmittelchemie 
trank bei Frau Wirtin bis auf die Knie 
unter der blühenden Linde. 
Sprach, daß er ’ne Probe nähm’, 
zu prüfen, ob ihm das gut bekäm’ 
unter der blühenden Linde.

Lebensmitteltechnologe

Zu Frau Wirtin kam ein Genie 
der Lebensmitteltechnologie 
unter die blühende Linde.
Soff mit ihr und liebte sie frei, 
zählte die Kalorien dabei 
unter der blühenden Linde.

Luft- und
Raumfahrttechniker

siehe Flugzeugbau
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Maschinenbauer

Ein Student der Maschinenbaukunde 
kam auf seiner Wanderrunde 
unter die blühende Linde. 
Doch bevor er die Wirtin küßt’, 
baut’ er erstmal ein Gerüst 
unter der blühenden Linde.

Ein Student des Maschinenbaus 
kam aus seinem Kesselhaus 
unter die blühende Linde. 
Er küßt die Frau Wirtin die ganze Nacht, 
bis es im Getriebe kracht 
unter der blühenden Linde.

Ein Student des Maschinenbaus 
kennt sich bei Frau Wirtin aus, 
unter der blühenden Linde. 
Denn Hydraulik ist die Kraft, 
die Männer stark macht und Frauen schafft 
unter der blühenden Linde.

Ein Student vom Maschinenbau 
prüft Frau Wirtin auf Sigma und Tau 
unter der blühenden Linde. 
Und danach mit altem Schwung 
prüft er Form und Federung 
unter der blühenden Linde.

Kam daher von ungefähr 
ein Maschinenbauingenieur 
unter die blühende Linde. 
Gab Frau Wirtin jung und keß 
einen Kuß von tausend PS 
unter der blühenden Linde.
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Und da kam von ungefähr 
ein Maschinenbauingenieur 
unter die blühende Linde. 
Nicht wie der Elektrikus 
gab er ihr nur einen Kuß, 
er gab sie am laufenden Bande.

Auch ein Student vom Maschinenbau
hörte von der schönen Frau
unter der blühenden Linde.
Doch Frau Wirtin ihm empfahl:
„Vergiß Turbinen, Zahnrad, Stahl
und küß mich dann geschwinde!“

Auch ein Sohn der Maschinenbaukunde
kam auf seiner Wanderrunde
unter die Linde zum Festen.
Und Frau Wirtin sprach: „Ich will – 
leg schnell die Maschinen still – 
die Schwachstell’n mit dir testen.“

Ein Student der Maschinenbaukunde 
kam auf seiner Wanderrunde
unter die blühende Linde.
Doch von der Pneumatik Stöße 
schmerzte Frau Wirtin gar mächtig die Möse
unter der blühenden Linde.

Und auch ein Maschinenbauer
lag Frau Wirtin auf der Lauer
unter der blühenden Linde.
Dann beim Küssen erprobten sie
die hydromechanische Schmiertheorie
unter der blühenden Linde.
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Mathematiker

Auch ein Mathematikus 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Danach hat er ganz ungeniert 
ihre Kurven diskutiert 
unter der blühenden Linde.

Auch ein Mathematikus 
bat Frau Wirtin um einen Kuß
unter der blühenden Linde.
Doch dann war es um ihn gescheh’n, 
als er die Sinuskurven geseh’n
unter der blühenden Linde.

Kam auch ein Mathematikus,
bat Frau Wirtin um einen Kuß
unter der blühenden Linde.
Und Frau Wirtin sagt nicht nein,
denn er küßt in unendlichen Reih’n
unter der blühenden Linde.

Auch ein Student der Mathematik 
hatte bei Frau Wirtin Glück
unter der blühenden Linde. 
Doch nach Limes und Tangens befragt,
hat sie die Sitzung auf morgen vertagt 
unter der blühenden Linde.

Dem Mathematiker war es klar, 
daß Frau Wirtin variabel war 
unter der blühenden Linde. 
Doch auch er war nicht konstant, 
weil er am Sinus Gefallen fand 
unter der blühenden Linde.
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Ein Mathematikstudent 
nur schöne, harmonische Kurven kennt 
unter der blühenden Linde. 
Und wenn er sich dann nicht irrt, 
sie auch ständig divergiert 
unter der blühenden Linde.

Ein Studens Mathematicus 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Doch weil sie nichts von Potenz verstand, 
verführt er sie einfach mit seiner Hand 
unter der blühenden Linde.

Den Kandidaten der Mathematik
verließ bei der Wirtin sein ganzes Glück 
unter der blühenden Linde. 
Als sie ihm ein Knäblein gebar, 
da mußt’ er sie führen zum Traualtar, 
er blieb – um vieles gescheiter.

Und ein Mathematikus
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Aus dem einen wurden zwei, 
aus den zwei’n ’ne unendliche Reih’
unter der blühenden Linde.

siehe auch Technik  



51

Mediziner

Kam daher ein Medicus,
gab Frau Wirtin keinen Kuß 
von wegen der Bazillen.
Doch der Wirtin Töchterlein 
war so hübsch, so reizend, fein,
drum, um Gottes Willen,
her mit den Bazillen!

Und der Mediziner spricht:
„Die Frau Wirtin küß ich nicht wegen der 		
	 [Bazillen. 
Doch Frau Wirtins Töchterlein wird ja 
wohl noch keimfrei sein – 
na, um Gottes Willen,
riskier’ ich die Bazillen!“

Kam des Wegs ein Medikus, 
gab Frau Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Doch er ging mit Vorsicht ran, 
machte erst ’nen Wassermann 
unter der blühenden Linde.

„Nein, der Wassermann reicht mir nicht!“
heut’ der Mediziner spricht
unter der blühenden Linde.
Fertigt drauf präzis und flott
auf HIV einen Westernblot
unter der blühenden Linde.

Ei, da kommt von ungefähr 
ein besoff’ner Medizinär 
unter die blühende Linde. 
Hat’s der Wirtin nicht gemacht, 
hat ihn nicht zum Steh’n gebracht 
unter der blühenden Linde.
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Kam ein anderer Medikus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß  
unter der blühenden Linde. 
Sprach Frau Wirtin: „Fahre wohl, 
denn du stinkst ja nach Karbol 
unter der blühenden Linde!“

Kam ein Student der Medizin 
einst auch zu Frau Wirtin hin 
unter die blühende Linde. 
Doch er sah gleich mit seinen Sinnen: 
sie gehört zu den Nymphomaninnen 
unter der blühenden Linde.

Mineraloge

Auch ein Mineralogikus 
gab Frau Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Doch ihr Herz war wie aus Stein, 
fiel ihm gleich die „Alte“ ein 
unter der blühenden Linde.

Und der Mediziner spricht: „Euch, Frau Wirtin, küß ich nicht, 
wegen der Bazillen!“ 
Couleurkarte der Pannonia Wien im ÖCV; Zeichnung: Ralf Wittig 
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Ministerialbeamter

siehe Philister

MKVer

siehe Katholische Korporierte

Mönch

mmh m m m m mmh m mmh
m m m m m mmh m mmh
unter der blühenden Linde 
mmh m m m m mmh m mmh 
m m m m m mmh m mmh 
sind für uns böhmische Dörfer.

Musiker

Auch ein junger Musikus 
bat Frau Wirtin um einen Kuß, 
unter der blühenden Linde. 
Andante con moto war der Kuß, 
Allegro con fuoco dann der Schluß 
unter der blühenden Linde.

Kam daher ein Musikus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Frau Wirtin küßte ihn liebevoll, 
gab ihm tausend in Dur und Moll 
unter der blühenden Linde.
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Nachrichtentechniker

Auch ein Sohn der Nachrichtenkunde
kam auf seiner Wanderrunde
unter die blühende Linde.
Frau Wirtin lud ihn in ihr Haus,
dort fuhr er die Antenne aus
unter der blühenden Linde.

Neudeutschland

Kam auch ein ND-ikus
bat Frau Wirtin um einen Kuß
unter der blühenden Linde.
Doch sie reichte ihm nur die Hand,
denn sie war ja vom Heliand
unter der blühenden Linde.
ND (Bund Neu-Deutschland) = katholische gymnasiale 
Jungengruppe
Heliand = katholische gymnasiale Mädchengruppe

ÖCVer

siehe Katholische Korporierte

Ökonom 

siehe Betriebswirtschaft und Welthändler
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Ökotrophologe

Kam ein Student der Ökotrophologie 
sagt zur Wirtin: „Ich brauch’ Dich nie
unter der blühenden Linde!
Ich schau mich in meinem Semester um, 
da laufen die schönsten Frauen herum
unter der blühenden Linde!“

Operations Research

Ein Student des Operations Research 
setzte auch mal seinen Popo 
unter die blühende Linde. 
Hat das Küssen auch probiert 
und dann gleich noch optimiert 
unter der blühenden Linde.

Pädagoge

Auch ein Pädagogikus
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Frau Wirtin küßt ihn heiß und viel, 
denn es war ein Lehrbeispiel 
unter der blühenden Linde.

Auch ein Student der Pädagogei
kam einst bei der Frau Wirtin vorbei
unter der blühenden Linde.
Und er brachte ihr Neues bei
in der schönen Liebelei
unter der blühenden Linde.
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Kam auch ein Pädagogikus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Wollte Frau Wirtin die mores lehren, 
ließ sich aber sehr schnell bekehren 
unter der blühenden Linde.

Kam ein Pädagogikus,
bat Frau Wirtin um einen Kuß
unter der blühenden Linde.
Und Frau Wirtin war bereit,
ja, die Erziehung, die gedeiht
unter der blühenden Linde.

Kam auch ein Schulmeisterlein,
bei Frau Wirtin kehrt’ er ein
unter der blühenden Linde.
Doch es blieb beim Küssen nicht, 
gibt er ihr noch Sexualunterricht
unter der blühenden Linde.

Pharmazeut

Auch ein Apotheker kam 
auf seinem Weg bei der Kneipe an 
unter der blühenden Linde. 
Gab Frau Wirtin keinen Kuß, 
weil er Pillen drehen muß 
unter der blühenden Linde.

Der Doktorand der Pharmazie 
durfte bei Frau Wirtin nie 
unter der blühenden Linde.
Doch die Tochter wollte ihn, 
denn er gab ihr Yohimbin 
unter der blühenden Linde.
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Ein Student der Pharmazie 
küßt Frau Wirtin wie noch nie 
unter der blühenden Linde. 
Doch sie sprach zu ihm ganz keß: 
„Weg, du stinkst nach H2S!“ 
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Pharmazie 
küßte Frau Wirtin wie noch nie 
unter der blühenden Linde. 
Denn er wußte vom Küssen ja 
keine dosis maxima, 
die im Arzneibuch stünde.

Ein Student der Pharmazie 
küßte lang und innig sie
unter der blühenden Linde. 
Es gefiel der Wirtin wohl, 
er desinfizierte mit Inspirol 
unter der blühenden Linde.

Kam ein Pharmazeutikus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Doch Frau Wirtin kannte das schon, 
denn er gab ihr Eugynon 
unter der blühenden Linde.

Kam ein Pharmazeutikus, 
gab der Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Wirtin führt’ ihn in’s Schlafgemach, 
half nur noch die Pille danach
unter der blühenden Linde.
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Ein Student der Pharmazie 
faßte Frau Wirtin an ihr Knie
unter der blühenden Linde.
Und sie lieh ihm willig die Rille,
denn er liefert seit langem die Pille
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Pharmakunde
hielt auf seiner Wanderrunde
unter der blühenden Linde.
Doch bevor sie küßte ihn, 
gab sie ihm noch Penicillin (Yohimbin) 
unter der blühenden Linde.

Und vom vielen Küssen wund 
ward der Wirtin roter Mund, 
horae vespertinae. 
Kam ein Pharmazeut daher 
und besah sich das Malheur: 
„Recipe vaselinae!“

Sed cum Pharmaceutico 
filia se in osculo 
plurime miscebat. 
Hanc mixturam cognovit,
quia officinalis sit
sub tilia umbrata.

Aber mit dem Pharmazeuten
verband sich die Tochter

häufig im Kusse.
Diese Mischung kannte sie,

weil sie zum Handwerk gehörte
unter der schattigen Linde.
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Philister
(Ministerialbeamter)

Kommt auch ein bemoostes Haupt, 
küßt die Wirtin unerlaubt 
auf die kalte Schulter. 
Doch die Wirtin spricht: „Mein Sohn,
du in deiner Position 
wirst dir schon das Küssen 
was kosten lassen müssen!“

Philologe / Philosoph

Auch ein Philolog’, ganz dumm, 
bat sie um ein osculum 
unter der blühenden Linde. 
Doch die Wirtin zu ihm spricht: 
„Nein, lateinisch tu ich’s nicht!“
unter der blühenden Linde.

Und der Philosoph, nicht dumm, 
bat sie um ein osculum, 
wenn auch nur ein kleines; 
doch Frau Wirtin lacht und spricht: 
„Auf lateinisch küßt man nicht!“
Und sie gab ihm keines.

Doch ein Philosoph, nicht dumm, 
bat sie um ein osculum 
unter der blühenden Linde; 
doch da spricht Frau Wirtin: „Nein! 
Denn man küßt nicht auf Latein 
unter der blühenden Linde.“
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Kam auch ein Philologikus,
bat Frau Wirtin um osculus
unter der blühenden Linde.
Doch Frau Wirtin sagte: „Nein!“,
denn sie konnte kein Latein
unter der blühenden Linde.

Kam auch ein Philologikus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß, 
unter der blühenden Linde. 
Doch Frau Wirtin verstand ihn nicht, 
denn er sprach chineserisch, 
unter der blühenden Linde.

Kam auch ein Philologus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Wollte Frau Wirtin die Sprache lehren, 
doch sie wollte geschlechtsverkehren 
unter der blühenden Linde.

Von der klassischen Philologei 
war ja auch ein Sohn dabei
unter der blühenden Linde. 
Lehrten einst doch schon Catull, 
Horaz, Ovid und auch Tibull: 
Küssen ist keine Sünde!

Wißt ihr, wer der Knabe war, 
blau das Aug’ und blond das Haar?
’S war ein Philologe! 
Wußte nicht, was Küssen sei, 
doch Frau Wirtin bracht’s ihm bei 
unter der blühenden Linde.
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Photograph

Kam ein Photograph daher, 
sein Stativ, das war so schwer 
unter der blühenden Linde. 
Er glaubte, er sei mit Frau Wirtin allein, 
doch draußen guckt’ alles zum Türspalt herein 
unter der blühenden Linde.

Physiker

Als nun kam ein Physikus, 
bat sie ihn um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Und er gab sich alle Müh! 
Küßte sie mit zwölf Atü 
unter der blühenden Linde.

Auch ein Studens Physicus 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Und die Wirtin war ihm hold, 
gab ihm einen von 10.000 Volt 
unter der blühenden Linde.

Horch, da kommt der Physiker, 
macht sich über Frau Wirtin her 
unter der blühenden Linde. 
Und sie spricht „Das ist der Mann, 
der mich am besten begatten kann
unter der blühenden Linde.“
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Horch, da kommt ein Physikus, 
raubt der Wirtin Kuß um Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Und sie spricht: „Er ist ein Mann, 
der recht thermisch küssen kann  
unter der blühenden Linde!“

Kam auch ein stud. physicus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Spannung groß, der Widerstand klein, 
trat auch bald der Kurzschluß ein, 
unter der blühenden Linde.

Kam da auch von ungefähr 
noch ein Physikus daher, 
einer wohl der Cleveren. 
Was geschah, das wahr wohl klar: 
Neu bewiesen ward aufs Haar: 
Körper ziehen sich näher, 
immer näher, näher, näher ...!

Und da kam von ungefähr 
auch ein Physiker daher 
unter die blühende Linde. 
Erzeugte Kraft durch Reibungsstrom, 
schenkte Frau Wirtin einen Sohn  
unter der blühenden Linde.

Als er kam nochmal vorbei, 
wollte Frau Wirtin vielerlei 
unter der blühenden Linde. 
Und der Physiker gar nicht bang 
oftmals in Frau Wirtin drang 
unter der blühenden Linde.
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Politologe

Ein Politologikus, gar nicht bang, 
ging bei Frau Wirtin auf Stimmenfang 
unter der blühenden Linde. 
Aber Frau Wirtin fragte nur: 
„Wie war das mit der Weinkonjunktur? 
ohne die kriegst Du keine Stimme.“

Ein Studente des rer. pol.
wollte gleich das Monopol 
unter der blühenden Linde. 
Doch Frau Wirtin im ersten Lenz 
war doch mehr für Konkurrenz 
unter der blühenden Linde.

Kam auch einstens ein Rerpoller, 
küßte Frau Wirtin noch viel toller 
unter der blühenden Linde. 
Und er gab ihr einen Kuß, 
den er nicht versteuern muß, 
unter der blühenden Linde.

Kam auch einstens ein Rerpoller,
küßte die Wirtin noch viel toller,
unter der blühenden Linde.
Küßte ihr die Lippen / die Unschuld weg, 
zahlte mit einem Verrechnungsscheck
unter der blühenden Linde.

Priester

siehe Mönch und Theologie
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Psychologe

Ein Student der Psychologie,
ach, der kannte Frau Wirtin nie
unter der blühenden Linde.
Als er sie dann traf, die Hex’,
hatte sie einen Mutterkomplex
unter der blühenden Linde

Publizist

siehe Journalist

Reservist

Ein Reservist der Bundeswehr 
kam mit seinem Jeep daher 
unter die blühende Linde. 
Kehrte bei der Frau Wirtin ein, 
fragte: „Willst Du mein 				  
	 [Truppenübungsplatz sein?“
unter der blühenden Linde.

Schauspieler

Und ein junger Komödiant 
steht vor Eifersucht gebannt 
unter der blühenden Linde. 
Denn schon vor dem ersten Akt 
hat sie ihn davongejagt, 
seither unter Tränen 
macht er ihr nur Szenen. 
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Ein Student der Schauspielkunst
spielt sich in der Wirtin Dunst,
küßt sie voller Tugend.
Doch die Wirtin spricht: „O nein!
Ich will nicht deine Muse sein!
Bleib am Theater der Jugend!“

Senior

Auch der hohe Senior 
warnte seine Burschen davor,
über die Strenge zu schlagen. 
Das Hausrecht gewährt ihm den ersten Kuß, 
für Frau Wirtin war noch lange nicht Schluß,
denn sie packt ihn am Kragen,
aber voller Behagen!

Sinologe

Auch ein Sinologe mühte
sich zu seiner Lotosblüte
unter die blühende Linde.
Warf sie gleich auf die Chaiselongue
und benahm sich wie King Kong:
Sagte nicht einmal „bitte“,
drang ein ins Reich der Mitte.

Soldat

siehe Bundeswehr und Reservist
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Sozialfall

Kam auch einer dahergekrochen, 
der sein Studium abgebrochen,
unter die blühende Linde. 
Doch die Wirtin hat’s gerafft, 
küßt keinen, der Zigarren pafft, 
unter der blühenden Linde.

Sozialistischer BWLer

Ein Student der sozialistischen 			 
	 [Betriebswirtschaft,
kam auf seiner Wanderschaft
unter die blühende Linde.
Doch Frau Wirtin keuchte dumm,
daß sie sei Volkseigentum
unter der blühenden Linde.

Soziologe

Kam ein Soziologikus, 
kaufte das Wirtshaus dem populus 
unter der blühenden Linde. 
Doch Frau Wirtin gab ihm einen Kuß, 
da verging ihm der Sozialismus 
unter der blühenden Linde.

Kam ein Sociologikus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Kaum hat sie sich ausgezogen, 
kam er schon mit ’nem Fragebogen 
unter die blühenden Linde.
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Sportler

Ein Student der Fußballkunde 
drehte auch mal seine Runde 
unter der blühenden Linde. 
Doch er nicht zur Wirtin fand, 
weil er zu weit abseits stand, 
und in diesem Falle 
blieb er nicht am Balle.

Es war ein Student der Bewegungslehre, 
rannte heran über manche Barriere 
unter die blühende Linde, 
und mit einem Liegestütz 
hat er Frau Wirtin ausgenützt 
unter der blühenden Linde.

Studienrat

Kam auch noch ein Studienrat, 
der schon wieder mal Ferien hat 
unter die blühende Linde. 
Gab Nachhilfestunden in Bierologie 
und braucht’ als Katheder Frau Wirtins Knie 
unter der blühenden Linde.

TCVer

siehe Katholische Korporierte
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Techniker

Kam ein fescher Technicus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Doch vor lauter r Quadrat Pi
kam er doch zum Küssen nie
unter der blühenden Linde.

Kam ein junger Technikus, 
gab Frau Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Dachte nicht mehr an Mathematik, 
nur noch an das Lebensglück 
unter der blühenden Linde.

Techniker
(Ton- und Bildingenieur)

Kam ein junger Technikus,
gab Frau Wirtin einen Kuß
unter der blühenden Linde.
Studierte den Ton und auch das Bild,
machte dabei Frau Wirtin ganz wild
unter der blühenden Linde.

Theologe

Auch der Theolog’, nicht dumm,
bat sie um ein osculum
unter der blühenden Linde. 
Doch Frau Wirtin sprach: „Nein, nein, 
denn ich küß nicht auf Latein!“ 
unter der blühenden Linde.



69

Selbst dem Theologikus 
gab Frau Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Küßt’ er sie doch gar zu gern, 
doch er küßt nur im Namen des Herrn  
unter der blühenden Linde.

Auch ein Herr Theologus 
bat sie schüchtern um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Und Frau Wirtin tat es gern, 
gab ihm einen im Namen des Herrn 
unter der blühenden Linde.

War auch ein Theologikus,
bat Frau Wirtin um einen Kuß
unter der blühenden Linde.
Und Frau Wirtin gab ihn gern,
denn sie war eine Magd des Herrn 
unter der blühenden Linde.

Doch der es am schlimmsten trieb 
mit der Wirtin, reizend und lieb,
das war ein Theologe. 
Der – just jeder Satzung zum Hohn –
gerade dem Konvikt entfloh’n 
unter die blühende Linde.

Ein Student der Theologie 
kam auch zu Frau Wirtin hin 
unter die blühende Linde. 
Sollte Frau Wirtin mores lehren, 
mußte mit ihr geschlechtsverkehren 
unter der blühenden Linde.
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Ein Studens Theologus
gäb’ Frau Wirtin gern einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Doch sie gab ihm nur die Hand 
und schickte ihn ins Heil’ge Land
unter die blühende Linde.

Tiefbauingenieur

Doch die Lindenwirtin spricht: 
„Küssen, ach das könnt ihr nicht  
unter der blühenden Linde. 
Das versteht nur einer sehr: 
du, mein Tiefbauingenieur! 
Küß mich noch mal geschwinde
unter der blühenden Linde!“

Tiermediziner

Ei, da kommt von ungefähr
ein besoff’ner Veterinär,
wollt’ die Wirtin küssen.
Hat sie aber nicht geküßt,
hat zum Kalbern fortgemüßt
von der blühenden Linde. 

Ich erzähl’ euch keine Mär:
Wieder kam der Veterinär
zu der blühenden Linde,
denn nach dieser Kalberei
schätzt er eine Bürsterei
unter der blühenden Linde.
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Kam ein Veterinär dazu,
führte am Halfter ’ne kranke Kuh
unter die blühende Linde.
Kaum tat er die Wirtin seh’n,
ließ er gleich das Rindvieh steh’n 
unter der blühenden Linde. 

Auch ein Student der Tierheilkunde 
kam auf seiner Wanderrunde 
unter die blühende Linde. 
Sah er dort ein Rindvieh steh’n, 
ließ er gleich Frau Wirtin steh’n 
unter der blühenden Linde.

Kam ein Tierarzt auch des Wegs, 
aß bei Frau Wirtin zwei Pferdesteaks 
unter der blühenden Linde. 
Doch das Pferd war nicht gesund, 
und so kam er auf den Hund 
unter der blühenden Linde.

Und da kam von ungefähr 
auch ein Veterinär daher, 
unter die blühende Linde. 
Küßt Frau Wirtin stundenlang, 
bis sie hat Abortus Bang
unter der blühenden Linde.

Unitarier (UVer)

Auch ein Studente vom UV 
kam auf seiner Wanderschau 
unter die blühende Linde.
Dort hat man ihm das Fell gegerbt, 
bis es blau-weiß-gold gefärbt
unter der blühenden Linde.

siehe auch Katholische Korporierte
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Verfahrenstechniker

Ein Student der Schweißerei 
war auch gerne mit dabei 
unter der blühenden Linde. 
Doch er kam in große Not:
Ihm fehlte der Strom für die Elektrod’
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Verfahrenstechnik 
war noch nicht des Verfahrens mächtig
unter der blühenden Linde.
Damit er sich nicht völlig blamiert, 
hat ihn Frau Wirtin besonders trainiert
unter der blühenden Linde.

Vermessungstechniker

Ein Vermessungsingenieur 
kam zum Vermessen des Weges daher 
unter die blühende Linde. 
Nahm mit seinem Vermessungsstab 
von Frau Wirtin die Masse ab 
unter der blühenden Linde.

Und da kam auch von ungefähr  
ein Vermessungsingenieur 
unter die blühende Linde. 
Sah sich das vergrößert an, 
lachte dann: „Wer kann, der kann!“ 
unter der blühenden Linde.
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Verwaltungs-
wissenschaftler

Ein Student der Verwaltungskunde 
macht seine obligate Runde 
um die blühende Linde. 
Packt die Verwaltungsakten aus, 
holt das letzte aus Frau Wirtin raus 
unter der blühenden Linde.

Sich ein junger Verwalter sonnte, 
von dem die Wirtin nicht lassen konnte
unter der blühenden Linde. 
Zeigte es ihr im herrlichen Takt, 
was so ein rechter Verwaltungsakt
unter der blühenden Linde.

Veterinärmediziner

siehe Tiermedizin

Volkswirt

Auch ein Volkswirt kam daher, 
leicht beschwingt und liebesschwer, 
unter die blühende Linde. 
Wirtin küßte ihn und lacht: 
„Endlich freie Verkehrswirtschaft
unter der blühenden Linde !“

Ein Student der Volkswirtschaft 
kam auf seiner Wanderschaft 
unter die blühende Linde. 
Hat Frau Wirtin ein Kind verpaßt, 
die andern wurden statistisch erfaßt 
unter der blühenden Linde.
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Ein Student der Volkswirtschaft
kam auf seiner Wanderschaft
unter die blühende Linde.
Küßt’ der Frau Wirtin den Busen voll,
buchte alles auf Haben und Soll
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Volkswissenschaft 
kam auf seiner Wanderschaft 
unter die blühende Linde. 
Und er gab ihr einen Kuß, 
den er nicht versteuern muß
unter der blühenden Linde. 

Kam ein Volkswirt aus dem Betrieb, 
und er war Frau Wirtin lieb 
unter der blühenden Linde. 
Hatte ’nen Rechenschieber dabei, 
womit er berechnete mancherlei 
unter der blühenden Linde.

Welthändler

Auch ein junger Handelsmann 
hielt bei der Frau Wirtin an 
unter der blühenden Linde. 
Und bei einem Kruge Weins 
wurden sie bald handelseins, 
küßten sich unter der Linde.

siehe auch Kaufmann
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Werbelehre

Eine Studentin der Werbelehre 
kam Frau Wirtin mal in die Quere, 
als sie den Lindenwirt küßte. 
Lindenwirtin, voll Eifersucht, 
schlug Studentin in die Flucht: 
„Was machen Sie mit meinem Mann da? 
Der taugt nicht zur Propaganda!“

Werkstoffkundler

Ein Student der Kunststoffkunde 
kam auf seiner Wanderrunde
unter die blühende Linde. 
Und er traute den Augen kaum, 
Frau Wirtin bebte mit Kunststoffschaum 
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Werkstoffkunde 
kam auf seiner Wanderrunde 
unter die blühende Linde. 
Dort studiert‘ er lange Zeit 
an Frau Wirtins Druckfestigkeit 
unter der blühenden Linde.

Kam auch einst ein Plastikus, 
bat Frau Wirtin um einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Thermoelastisch küßte sie, 
die Rückstellkraft war groß wie nie 
unter der blühenden Linde.
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Kam ein Assistent hervor 
aus dem Werkzeugmaschinenlabor 
unter die blühende Linde. 
Hatte ’nen Wahlarbeiter dabei 
für die leidige Küsserei 
unter der blühenden Linde.

Kam ein Werkzeuglaborant 
auf der Fahrt durchs schöne Land 
unter die blühende Linde. 
Frau Wirtin fand ihn gar nicht fein, 
er schlief auf ihrem Schoße ein 
unter der blühenden Linde. 

Wirtschaftsinformatiker

Ein Wirtschaftsinformatiker 
mit Internet und Explorer 
fand im Netz aller Netze 
die Homepage der Frau Wirtin drin, 
wo sie nackt auf dem Schirm erschien, 
gegen alle Gesetze
wie eine phrygische Metze!

Ein Wirtschaftsinformatikus 
gab Frau Wirtin einen Kuß 
unter der blühenden Linde. 
Nahm Frau Wirtin ziemlich hart 
und zahlte mit der Eurocard 
unter der blühenden Linde.
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Wirtschaftspädagoge

Ein Student der Wirtschaftspädagogik,
kam mit seiner Lehrerlogik
unter die blühende Linde.
Brachte Frau Wirtin das Zählen bei,
schließlich waren es ihrer drei
unter der blühenden Linde.

Zahnmediziner

Ein Student der Zahnheilkunde 
kam auf seiner Wanderrunde 
unter die blühende Linde. 
Küßt’ die Wirtin stundenlang,
bis die letzte Plombe sprang 
unter der blühenden Linde.

Und der Zahnarzt gar nicht faul 
greift Frau Wirtin in das Maul 
unter der blühenden Linde. 
Denkt, sie braucht ja ganz gewiß 
nach dem Kuß ein neu’ Gebiß 
unter der blühenden Linde.

Ein Student der Zahnheilkund’
schaut Frau Wirtin in den Mund
unter der blühenden Linde.
„Her, Frau Wirtin, mit Wurst und Bier!
Ich mach’ dir ein neues Gebiß dafür
unter der blühenden Linde.“
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Und der Zahnathletikus 
küßt’ sie auf die nackte Brust 
links und rechts geschwinde. 
Hoffte er doch ganz gewiß 
im Frühjahr auf ein neu Gebiß 
unter der blühenden Linde.

Zoologe

Der Zoolog’ auf seiner Walz
kam zur Frau Wirtin auf die Balz 
unter der blühenden Linde. 
Doch Frau Wirtin sprach: „Ach was, 
ich küß doch keine simias 
unter der blühenden Linde!“

Ein Zoologe auf Affenfang 
kam eines Abends den Weg entlang 
unter der blühenden Linde. 
Glaubt, er sei noch im tiefen Urwald 
und fing auch schon eine Wirtin bald 
unter der blühenden Linde.

Couleurkarte der Pannonia Wien im ÖCV; Zeichnung: Ralf Wittig 
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Schlußstrophe

Als der Lindenwirt es sah, 
was mit seiner Frau geschah, 
hielt er es für Sünde. 
Hat den Studenten das Fell gegerbt,
bis es [Farben der Verbindung] gefärbt 
unter der blühenden Linde.

Als der Lindenwirt nun sah,
was mit seiner Frau geschah
hielt er es für Sünde.
Und er nahm seinen Wanderstab,
schlug damit Wirtin und Wanderknab’
lustig in die Winde.
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Das Steigerlied

Es ist vielleicht das bekannteste Bergmannslied 
und findet sich bereits in einem Freiberger 
Liederbuch von 1730. Aber auch im Fränki-
schen und im Odenwald ist es stark verbreitet 
und läßt sich ebenso im Bergischen Land, in 
Österreich und in Schlesien nachweisen. Die 
Melodie variiert regional. Zum Text „Deutsch 
ist die Saar …“ gewann sie auch eine gewisse 
nationale Symbolik.
Älter als die Melodie ist der Text: Schon in der 
ersten Hälfte des 16. Jh. tauchen Elemente 
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davon in einer gedruckten Fassung auf. Im 
Gegensatz zu späteren Bergmannsliedern, 
welche eine starke soziale Färbung haben und 
die Mühen und Leiden des Berufsstandes the-
matisieren, ist dieses Lied von einer fröhlichen 
Ungetrübtheit. Zwar wird es vor allem in den 
Revieren und im Umfeld montaner Schulen 
gepflogen, doch reicht seine Beliebtheit und 
Bekanntheit weit darüber hinaus. Im studen-
tischen Kneipbereich hat es sich in den letzten 
Jahren stark etabliert.

1.	 Glück auf, Glück auf,
	 Der Steiger kommt
	 |: Und er hat sein helles Licht bei der Nacht :|
	 |: schon angezündt. :|

2. 	Hat’s angezündt
	 Das gibt ein Schein,
	 |: und damit so fahren wir bei der Nacht :|
	 |: ins Bergwerk ein. :|

3.	 Ins Bergwerk ein,	
	 Wo die Bergleut sein,
	 |: die da graben das Silber und das Gold bei 
		  [der Nacht :|
	 |: aus Felsgestein. :|

Die folgende Strophe wird nur in Clausthal 
gesungen:

3a.	Ade, ade! 
	 Herzliebste mein!
	 |: Und da unten in dem tiefen finstren 
		  [Schacht bei der Nacht, :|
	 |: da denk ich Dein! :|
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4.	 Aus Felsgestein
	 Graben sie das Gold
	 |: und dem schwarzbraunen Mägdelein bei 
		  [der Nacht :|
	 |: dem sein sie hold. :|

5.	 Und kehrt er heim, 
	 zu dem Mägdelein,
	 |: dann erschallet des Bergmanns Gruß bei
		  [der Nacht :|
	 |: Glück auf! Glück auf! :|

Die folgenden Fakultätsstrophen sind alle nach 
dem gleichen Schema aufgebaut:

Wir … [Fakultät]… sein’s,
sein’s kreuzbrave Leut’:
|: Textzeile :|
|: und saufen Schnaps / auch / aus :|

Beispiele:
Bergleute:	 Wir Bergleut’ sein’s,
	 seins kreuzbrave Leut´:
	 |: denn wir tragen das Leder vor 
		  [dem Arsch, bei der Nacht :|
	 |: und saufen Schnaps. :|

Die Formulierung „… und saufen Schnaps“ 
ist nur bei der Bergleute-Strophe üblich; alle 
anderen Fakultäten singen „… und saufen 
auch“ oder „… und saufen aus“:

Apotheker:	 Wir Apothekersleut’,
	 sein’s kreuzbrave Leut’:
	 |: denn wir drehen viele Pillen, um 
		  [die Trinkersucht zu stillen :|
	 |: und saufen auch. :|  oder
	 |: und saufen aus. :|
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Glück auf ! 

Agrarier

denn wir kassieren Subventionen
und versaufen Millionen

andere Leute 
(nicht Studierte)

denn wir tragen ja kein Leder
aber saufen tut ein jeder

Anti-Bergmanns-Strophe

Glück ab, Glück ab!
Der Steiger geht.
Und dann scheißt doch das Schwein
in das Bergwerk hinein!

anwesende Leute

denn wir sind die größten Schweine,
denn wir saufen heut’ alleine

Apotheker / Pharmazeuten

denn wir drehen Euch die Pillen,
die den Kater morgens killen

denn wir drehen Euch die Pillen
und verdrehen Euren Willen
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denn wir drehen uns’re Pillen,
um die Embryos zu killen

wir verkaufen noch beim Stillen
unsre Antibabypillen

denn wir drehen viele Pillen,
um die Trinkersucht zu stillen

Archäologen

denn wir suchen alte Knochen,
um uns Suppe draus zu kochen 

Architekten

denn am Tag, da bau’n wir Brücken,
und des nachts, da geh’n wir ficken

denn wir bau’n und reißen nieder,
Arbeit ham wir immer wieder

denn wir bauen die Paläste
und wir feiern große Feste

denn wir bauen Euch im Suff
einen wunderschönen Puff

denn wir setzen Stein auf Stein
und wir reissen’s wieder ein

denn wir schwärmen für die Gotik
und verlangen nach Erotik

denn wir malen einen Kreis,
wenn sonst keiner mehr was weiß
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Assistenten
denn wir beziehen karge Löhne,
aber spucken große Töne 

denn wir quälen die Studenten
und beziehen kleine Renten

Aufbereiter

denn wir krieg’n für Bergmanns Scheiße 
immerhin noch gute Preise

denn wir schütten uns’re Herde,
daß aus Bergen Erz noch werde

Banker

denn wir nehmen kräftig Zinsen
und verkneifen uns das Grinsen.

Bauersleute

denn wir ackern auf der Weide,
wie in einer Frauenscheide

denn wir ernten jedes Johr
noch viel weniger als zuvor

denn wir stecken bis zum Bauche
tief im Mist und in der Jauche
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Bauingenieure

denn wir bauen die Gerüste,
die da stützen Frauenbrüste

denn wir bauen euch im Suff
einen wunderschönen Puff.

Variante:
… einen wunderschönen – kurze Pause – Turm

denn wir schreiten dann zur Tat,
wenn des Bergmanns Rat versagt

denn wir stabilisieren,
was Architekten phantasieren

siehe auch Architekt

Beamte

denn wir schlafen über Akten
und wir träumen nur von Nackten

mag der Bürger noch so schrei’n,
bleibt er doch ein armes Schwein.

Bergleute

denn wir tragen das Leder vor dem Arsch, 
bei der Nacht
und saufen Schnaps!
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Bergräte

denn wir reiten Paragraphen,
wenn die anderen alle schlafen

Bergsänger

denn wir singen gern auf Festen,
um die Speisen dort zu testen

Bergstudenten

denn wir lesen ja den Heise
und den Herbst bei der Nacht
und schlafen ein.

Betriebsräte

denn wir kämpfen, streiten, tagen,
haben immer was zu sagen

Betriebswirte

denn wir rechnen die Ist-Kosten
uns’rer Saufgelageposten

Bibliothekare

denn wir lesen selbst das Beste
und verleihen nur die Reste



89

Biologen

denn wir bauen Biowaffen,
um den Weltfrieden zu schaffen

denn wir fangen die Insekten,
die uns gut zu Abend schmeckten
und fressens auf!

denn wir lieben die Genetik
und wir kennen keine Ethik

denn wir pfuschen an den Genen,
daß es besser wird mit jenen

denn wir züchten die Bazillen,
um den Rest der Welt zu killen

denn wir züchten die Mikroben,
die im Bierlein drinnen toben

denn wir pfuschen in Laboren,
züchten Mäusen Menschenohren
|: und beißen rein. :|

Braumeister

denn unser Wissen, uns’re Kraft,
widmen wir dem Gerstensaft

denn wir brauen viele Biere
und wir saufen wie die Stiere
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Bundesschwestern

denn wir schleppen uns’re Deppen
nach dem Saufen in die Betten

Bürgermeister

denn wir springen über’s Leder,
deshalb kennen tut’s ein jeder

Busfahrer

denn wir hauen rein die Gänge
und vermehren das Gedränge

Chargen

denn auf uns könnt ihr nicht hoffen,
denn wir sind ja stets besoffen

denn wir leiten diesen Haufen,
das erträgt man nur mit Saufen

Chemieingenieure

denn wir treiben’s bei der Nacht,
bis es im Reaktor kracht

Chemiker

denn wir basteln Lümmeltüten,
um das Schlimmste zu verhüten
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denn wir brau’n / hydrier’n aus Teer und Kohle
Schnaps und and’re Alkohole

denn wir brauen Schnaps und Bowle
und noch and’re Alkohole 

denn wir brennen aus der Kohle
Schnaps und and’re Alkohole.

denn wir haben das Bestreben,
H2S von uns zu geben

denn wir kochen uns’re Suppen
und vernaschen süße Puppen

denn wir können’s nicht vertragen,
wenn aus Säuren Knochen ragen

denn wir mischen den Salpeter 
mit dem Nitroglycerin,
geht die Mischung mal daneben, 
ist die ganze Bude hin

denn wir mischen viele Stoffe
und sind den ganzen Tag besoffe’

denn wir mixen die Atome
und brauchen täglich zehn Kondome

denn wir mixen in Retorten,
daß es stinkt auf den Aborten

denn wir schiffen in Retorten
und verbreiten üble Sorten
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Chirurgen

denn wir schnippeln und wir schneiden, 
während die Patienten leiden

Christdemokraten 

denn wir nehmen jede Spende
und wir hoffen auf die Wende

Damen

(bei deren Anwesenheit von den Herren zu singen)

Die Damen, die hier 
kneipen mit Pläsier,
sie genießen dieses Brot,
werd’n beim Küssen selten rot
und sie wünschen noch ein Bier,
denn die Kosten tragen wir
|: und trinken Sekt. :|

Dirigenten 

denn wir fuchteln mit dem Stecken,
um die Leute zu erschrecken

Doktoren

denn wir wollen definieren,
was wir selber nicht kapieren
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Doler

denn wir können kaum verprassen
uns’re vollen Bimbeskassen

Dozenten 

denn sind wir mal so recht auf Touren, 
hagelt’s knüppeldick Klausuren

Eheleute

denn wir wissen von den Dingen,
die die ander’n nur besingen 

Elektriker /
Elektrotechniker

denn wir legen ihre Kabel
eine Handbreit unterm Nabel 

denn wir machen nach Beliebe
einen Kurzschluß im Betriebe

denn wir schaffen uns die Helle,
aber manchmal nicht sehr schnelle

denn wir wickeln die Motoren,
die die Bergleute verschmoren

denn wir bauen die Motoren,
die die Hüttenleut’ verschmoren

denn wir bauen die Motoren,
die die Masch’bauer verschmoren
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denn wir bauen Prozessoren
für die großen Vibratoren

denn wir jagen Elektronen
über alle Dimensionen

denn wir lassen Ströme fließen,
um die Nächte zu genießen

denn wir messen Volt und Ohm
und wir stehen unter Strom

denn wir ziehen ständig Strippen
und wir küssen heiße Lippen

Fahrlehrer 

denn wir haben schlechte Reifen,
tun die Schüler alle schleifen

Fahrsteiger 

wenn wir fahren durchs Revier,
ist doch nie ein Steiger hier

Flüchtlinge 

denn wir kommen aus dem Osten
und wir suchen einen Posten

Fremdenlegionäre 

denn wir leben um zu töten
und die Frauen durchzuflöten
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Funktechniker

denn wir sitzen in dem Gang,
und wir stör’n den Westempfang

Füchse

denn wir lernen alles kennen,
lassen unsere Burschen rennen

denn wir reisen auch nach Rom,
um zu holen ein Kondom

wenn wir hoffen in der Stille,
daß das Mädchen nahm die Pille

Gasleute

denn unser Symbol, die Gaslaterne,
hat ein jeder Hund so gerne

Gastwirte

denn wir panschen in der Stille
und vermehren die Promille

denn wir tragen ja kein Leder,
doch bescheißen tut ein jeder

Geburtstagskinder

denn wir kassieren die Geschenke
und vermindern die Getränke
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Genetiker

denn erst klonen wir das Püpp’sche
und dann küssen wir die Hübsche

denn wir züchten viele Fliegen,
um sie nachher zu sezieren

Geodäten

denn wir latschen durch’s Gelände
und bezahlen Alimente

Geologen

denn wir haben krumme Beine
und den Rucksack voller Steine

denn wir klopfen auf die Steine,
aber Ahnung ham wir keine

denn wir sammeln Ammoniten
und verbreiten schlechte Sitten

denn wir sammeln selt’ne Steine
und wir spreizen schöne Beine

Geophysiker

denn wir helfen, daß die Reben
bei Erdbeben überleben

denn wir sorgen, daß die Reben
alle Beben überleben
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denn wir suchen in den Betten
nach den Eroslagerstätten

denn wir lesen Goethes Dramen
und verführen dann die Damen

Germanisten

denn wir lesen Gottfried Keller
und besitzen keinen Heller

denn wir lesen Schillers Dramen
und verführen alte Damen

Geisteswissenschafter
(GeWi-Leute)

denn wir lesen in der Prawda,
halten uns für Wissenschafter

denn wir lesen Marx und Engels,
sind auch sonst ganz brave Bengels

Gießer

denn wir gießen die Metalle
und wir saufen alles alle

denn wir gießen in die Formen
und wir brechen alle Normen

denn wir gießen nur Fragmente
und bezahlen Alimente
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Grubenverwalter 

denn wir fahren durch die Gruben,
wenn es keiner tut vermuten

Gynäkologen 

denn wir kennen der Damen Regel,
saufen bis zum letzten Pegel

Hausfrauen

denn wir hacken Petersilie
und vergiften  /  vermehren die Familie

denn wir schleppen uns’re Deppen
nach den Kneipen in die Betten

Hausmänner

denn wir sitzen (in Schießer-Feinripp) 
	 [vor dem Kasten,
um beim Fußball auszurasten

Historiker

denn wir haben zwar kein Leder,
aber erfinden mit der Feder

denn wir deuten die Geschichte
in des Bieres hehrem Lichte

denn wir erforschen die Geschichte
bis uns rügen die Gerichte
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denn wir verdrehen die Geschichte, 
niemand zieht uns vor Gerichte

denn wir erzählen euch Geschichten,
die wir selber erst erdichten

denn wir schaffen keine Fakten
und wir fälschen nur die Akten

Hotelkaufleute

denn wir fressen stets das Beste
und servier’n den Rest für Gäste

Hüttenleute

denn wir tragen ja das Leder
vor dem Bauch bei der Nacht

Immobilienwirte

denn wir wollen projektieren,
ohne etwas zu kapieren

Informatiker /
Kommunikations- und 
Medienwissenschaftler

110 001 110 001 110 001 110 001

denn sind acht Bit auch nur ein Byte,
sind wir nachher trotzdem breit
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denn statt zu hauen in die Tasten,
leer’n wir lieber schnell den Kasten

denn was dem Zahnarzt ist sein Bohrer,
ist uns der Internet Explorer

denn wir ficken die Maschinen,
die die anderen nur bedienen

denn wir ham’ ein Netz gebaut,
damit ihr Landschaftsbilder schaut

denn wir hauen in die Kassen
und wir leeren die Biertassen

denn wir programmieren die Viren,
die die Wirtschaft ruinieren

denn wir programmier’n Viren,
die die Systeme infizieren

denn wir trinken viele Biere
und programmieren heimlich Viren

denn wir sammeln all die Daten,
die euch später dann verraten

denn wir klauen euch die Daten,
die wir später dann verraten

denn wir speichern eure Daten,
die wir später mal verraten

denn wir scheißen auf die Hetze,
denn wir haben Arbeitsplätze

denn wir verstehen auch die Schwaben, 
weil wir Sprachcompiler haben.
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Wir programmieren euch im Suff
einen virtuellen Puff

Journalisten

denn wir schreiben über Leute
und verführen ihre Bräute

denn wir schreiben viel am Tag’
und sind nachts der Damen Plag’

Jungfrauen

denn sie haben große Brüste
und sie wecken die Gelüste

denn sie halten alles offen,
weil sie auf was Bess’res hoffen

denn wir halten uns verschlossen,
weil wir auf was Bess’res hoffen

denn sie hüpfen aus den Betten,
um die Jungfernhaut zu retten

Juristen

denn sie haben zwar kein Leder,
doch betrügen mit der Feder

denn was immer ihr freßt aus,
wir pauken Euch da wieder raus

denn wir dreh’n die Paragraphen
und tun andere bestrafen
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denn wir verdreh’n die Paragraphen
und sehen ab von euren Strafen

denn wir verdreh’n die Paragraphen,
um die Unschuld’gen / Falschen zu (be)strafen 

denn wir haben immer recht
und verdienen damit nicht schlecht

denn wir verdrehen euch das Recht
und verdienen gar nicht schlecht

denn wir hab’n die Paragraphen,
um die Bierpanscher zu strafen

denn wir machen die Gesetze,
daß sie niemand nicht verletze

denn wir sitzen an dem Ofen
und verknacken die Ganoven

denn wir spritzen mit den Tinten
und wir kacken die Korinthen

denn wir verknacken diese Meute
und dann teilen wir die Beute

denn wir verteidigen die Leute,
die besoffen fahren heute

denn wir verteidigen die Polen,
die sich euer Auto holen

denn wir verteid’gen Kinderschänder, 
tragen trotzdem uns’re Bänder
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Kalileute

denn aus Kieserit und Ton
kochen wir die Produktion

Kaufleute

denn wir stehen am Katheder
und bescheißen mit der Feder

wir frisieren die Bilanzen
und versaufen die Finanzen

denn wir fälschen die Bilanzen
und versaufen die Finanzen

Kraftfahrer

denn wir fühlen uns nicht wohl,
ham’ wir keinen Alkohol

Lebensmittelchemiker

denn wir prüfen die Aromen
für die Vielzahl von Kondomen

denn wir prüfen gold’nen Hopfen,
den als Bier wir in uns stopfen

Lehrer

denn wir geben gute Noten
und vermehren die Idioten



104

denn wenn der Schüler noch so stiert,
wird er mit der Ex sekkiert

denn wir erziehen Euch die Schüler,
daß sie werden Bundesbrüder

denn wir fahr’n die dicken Wagen
und verziehen Eure Blagen

denn wir geben gute Noten
und vermehren die Idioten

denn wir lehren euch den Scheiß,
den dann nachher keiner weiß

denn wir stehen am Katheder,
und verarscht wird da ein jeder

denn wir schlagen kleine Kinder,
geben Noten wie ein Blinder 

Markscheider

denn wir messen in dem Schacht,
daß der Berggeist drüber lacht

denn wir tragen ja den Kompaß
vor dem Bauch bei der Nacht

denn wir tragen Nivelliere,
und wir saufen wie die Stiere

denn wir vermessen alle Löcher
und wir saufen noch und nöcher
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Maschinenbauer

denn wir bauen die Maschinen,
die zur Bierherstellung dienen

denn wir bauen die Motoren  /  Vibratoren,
die sich in die Frauen bohren 

denn wir bauen euch zuliebe
noch ein Rädchen ins Getriebe

denn wir bauen ja die Waffen,
die die Feinde niederraffen

denn wir bauen Rad und Rädchen,
und verführen kleine / junge Mädchen

denn wir schmieren auch die Rollen
und wir trinken nur die vollen

denn man fragt uns gern nach Rat,
wenn des Bergmanns Geist versagt

Maschinensteiger 

denn wir sorgen, daß die Pumpen laufen, 
damit die Kumpels nicht ersaufen

Mathematiker

denn wir schweben in den Räumen,
von denen andre nicht mal träumen

denn schwingen wir zum Tanz das Bein, 
muß es im Logarithmus sein
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denn wir haben keine Qualen
mit den Kurvenintegralen

denn wir kennen uns’ren Euler
und verzehren uns’re Broiler

denn wir können integrieren
und dabei das Glied massieren

denn wir lernen integrieren
und die Mädchen zu verführen

denn wir lösen Integrale
und wir saufen wie die Aale

denn wir rechnen in Matrizen,
lassen auch die Mädchen sitzen

denn wir saufen nach dem n-ten Pintchen 
das n plus einte Quentchen

denn wir studieren integrieren,
um die Mädchen zu verführen

denn wir wollen definieren,
was wir selber nicht kapieren

Mechaniker 

denn wir belasten kleine Balken,
um die Studiker zu halten

Mediziner

denn wir flicken die Paukanten,
die in ihrem Blute standen
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denn wir kleben kleine Pflaster
und nehmen dafür dann den Zaster.

denn wir lehren uns’ren Kindern,
wie man Kinder kann verhindern

denn wir schlitzen auf die Bäuche
und verlegen darin Schläuche

denn wir wühlen in den Därmen,
um die Hände uns zu wärmen

Metallformer 

denn wir walzen und wir klopfen
und vertragen manche Tropfen

Metallhüttenleute

denn aus Speise und aus Stein
schmelzen sie vier Neuner fein

Metallogen

denn wir polieren uns’re Schliffe
und beätzen sie mit Schiffe

Mineralogen

denn wir hocken froh hier alle
und erforschen die Kristalle
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denn wir machen dünne Schliffe
und benetzen sie mit Schiffe

denn wir sammeln die Kristalle
gramm- und tonnenweis’ für alle

denn wir suchen in den Betten 
nach den Eroslagerstätten

denn wir suchen nach den Erzen
und zerbrechen Mädchenherzen

Museumsleute

denn wir bauen die Vitrinen,
die zur Volksverdummung dienen

Musiker

denn ob Pauker, ob Trompeter,
sind doch alles Schwerenöter

denn wir hauen in die Tasten,
um Gefühle einzurasten

Obersteiger 

denn wir machen das Gedinge,
helfen Kumpels auf die Sprünge

Ökonomen (BWL-Leute)

denn wir bescheißen die Juristen,
denn wir sind die Prokuristen
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denn wir fälschen die Bilanzen
und wir lassen Puppen tanzen

denn wir fälschen die Bilanzen
und versaufen die Finanzen

denn wir fälschen die Bilanzen,
bis sie stimmen, die Finanzen

denn wir frisieren die Bilanzen
und sanier’n uns’re Finanzen

denn wir lassen Zahlen tanzen
und frisieren die Bilanzen

denn wir tragen ja kein Leder
und bescheißen mit der Feder

Opelfahrer 

denn wir stehen auf Frisösen
und frisieren ihre Mösen

Opportunisten

denn  wir wählen Gerhard Schröder
und wir werden immer blöder

Pathologen

denn wir nehmen Leichen aus,
machen uns draus einen Schmaus

denn wir suchen alte Knochen,
um uns Suppe draus zu kochen



110

Pennäler

denn wir erzählen Euch Geschichten,
daß wir uns bei Euch verpflichten!

denn wir glauben an die Lehren,
die der Tatsachen entbehren 

denn wir lernen für das Leben,
daß Student sein wir erstreben

denn wir saufen und wir huren
und bestehen die Klausuren

denn wir wollen mal studieren
und wir wollen kopulieren

Pfarrer

denn wir läuten laut die Glocken,
um die Seelen anzulocken

Philologen / Philosophen

denn  uns’rer Weisheit letzter Schluß,
ist ein Bier beim Koitus

denn wir reflektieren in der Tonne
Auf- und Untergang der Sonne

denn wir streiten über Thesen,
die ja längst schon da gewesen

denn wir streiten über Thesen,
die schon gestern alt gewesen
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denn wir wollen definieren,
was wir selber nicht kapieren 

Physiker

denn wir forschen nach Gesetzen,
die die Welt nachher zerfetzen

denn wir scheißen auf die Röhren,
um den Westempfang zu stören

denn wir spalten die Atome
und entfalten / entrollen / füllen die 		
	 [Kondome

Politiker

denn für illegale Spenden
tun wir Schwarzkonten verwenden

denn mit uns’ren Qualitäten
holen wir dicke Diäten

denn wir komm’n ins Parlament,
obwohl uns keine Sau hier kennt

denn wir lassen uns bestechen
und wir brechen Wahlversprechen

denn wir lassen uns bezahlen
und gewinnen uns’re Wahlen
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Politologen 

denn mit uns’ren Qualitäten
holen wir dicke Diäten

denn wir beraten die Regierung
bei der Bierpreisminimierung

denn wir können kaum verprassen
uns’re vollen Bimbeskassen

denn wir lernen zu bequatschen
und die Mädels zu betatschen

denn wir lesen auch den Kant,
tragen trotzdem unser Band

denn wir lesen Marx und Engels,
sind auch sonst ganz brave Bengels

denn wir quasseln ohne Ende
und besaufen uns behende

denn wir reden über Thesen,
die schon gestern sind gewesen

denn wir wollen diskutieren
und die Wände noch beschmieren

Polizisten

denn wir kassieren Führerscheine
und wir saufen wie die Schweine /
	 [wie sonst keine
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denn wir sind die grünen Rächer
und wir jagen die Verbrecher

Polymerchemiker

denn wir bauen Lümmeltüten,
um das Schlimmste zu verhüten

Professoren

denn wir beziehen hohe Renten
und traktieren die Studenten

denn wir feiern große Feste
und in der Mensa gibt’s die Reste

Radfahrer 

denn wir greifen uns den Lenker
und wir fahren wie die Henker

Regelungstechniker

denn wir kennen der Damen Regel,
saufen bis zum letzten Pegel

denn wir können da noch bauen,
wo die andern sich nicht trauen

denn wir lernen in vier Jahren
nur Elektrokarren fahren
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Slawisten 

denn wir können russisch reden
und vertreiben damit jeden

denn wir lernen die Vokabeln,
um die Russen vollzubabeln

Soldaten

denn wir graben mit dem Spaten,
um uns hageln die Granaten

denn wir kriechen / laufen durch die Wälder 
und verschleudern / versaufen Steuergelder

denn wir ziehen durch die Städtchen
und verführen alle Mädchen

Soziologen

denn wir lernen ganz schön viel
und das alles ohne Ziel

denn wir lesen Marx, Adorno,
doch viel lieber einen Porno

denn wir rauchen zu viel Gras
und studieren nur zum Spaß

Spanier

denn wir trinken Margheritas
und verführen Senoritas
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Sportlehrer

denn wir liegen auf den Matten,
um die Mädchen zu begatten

Sportstudenten

denn wir spiel’n mit den Gelenken
und wir brauchen nicht zu denken

denn wir turnen Reck und Barren
und wir machen uns zum Narren

Stein-und Erdleute

denn wir brennen / mischen / backen die 
	 [Zemente
und bezahlen Alimente

denn wir machen ja die Gipse
und wir haben uns’re Schwipse

Steinbruchleute

denn wir spalten den Basalt
und wir werden dabei alt

Straßenbauer

denn wir bauen euch die Straßen,
wo die Biertransporte rasen
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Studenten

denn wir schaffen wie die Blöden,
aber kriegen keine Kröten

denn wir sind, wenn Veilchen blühen,
und studieren ohne Mühen

denn wir ziehen durch das Städtchen
und verführen alle Mädchen

Tagebauer 

denn wir baggern Sand und Kohle
und vertragen Alkohole

Technologen 

denn wir erfinden die Verfahren,
um die Arbeit uns zu sparen

Theologen

denn wir gründen eine Sekte
und versaufen die Kollekte

denn wir klauen die Kollekte
und wir gründen eine Sekte

denn wir kriegen viele Kinder
und es werden lauter Sünder

denn wir lesen die Leviten
und verbreiten schlechte Sitten
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denn wir lesen in der Bibel
und wir denken, ’s wär ’ne Fibel

denn wir predigen die Sachen,
die wir selber gar nicht machen

denn wir predigen die Tugend
und verführen eure Jugend

denn wir tragen dunkle Kutten
und umgeben uns mit Mädchen

denn wir trösten arme Sünder
und wir haben viele Kinder

denn wir verbrennen all die Hexen
und beschmeißen euch mit Texten

Tiefbohrer

denn wir bohren tiefe Löcher
und wir saufen noch und nöcher

denn wir pumpen unsere Samen
in den Unterleib der Damen

denn wir schieben die Gestänge
in die ölverschmierten Gänge

Treckies

denn wir beamen die Klingonen,
um die Phaser uns zu schonen



118

Umweltschutztechnik

denn ihr vergiftet die Natur
und wir verdienen daran nur

wenn wir durch die Gegend flitzen,
um die Umwelt zu beschützen

denn wir sehen all die Sachen,
die die Umwelt kaputt machen

Verfahrenstechniker

denn wir bauen die Destillen
und wir drehen uns die Pillen

denn wir brauen die Gemische,
die der Bergmann trinkt bei Tische

denn wir entwickeln die Verfahren,
die dem Mann die Frau ersparen

denn wir suchen nach Verfahren,
um die Arbeit sich zu sparen

denn wir trennen die Gemische,
die ein jeder säuft bei Tische

Verzinker 

denn eh’ wir irgendwas verzinken,
denken wir zuerst ans Trinken
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Veterinäre

denn hat ein Leiden Euer Pudel,
geben wir ihm gleich die Kugel

Volkswirte

denn wir berechnen das Vermögen,
um das wir den Staat betrügen

denn wir kurbeln frisch und munter
unsre Wirtschaft rauf und runter

denn wir tragen ja kein Leder
und bescheißen mit der Feder

Wirtschaftsinformatiker

denn wir erstellen die Tabellen,
um die Deutsche Bank zu prellen

Wirtschaftsingenieure

denn wir fälschen die Bilanzen
und versaufen die Finanzen 

Wirtsleute

denn wir tragen ja kein Leder,
doch bescheißen tut ein jeder
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Zahnärzte 

denn wir bohren ganz weit hinten,
hoffen dort noch Öl zu finden

denn wir bohren gern und lange,
und dann droh’n wir mit der Zange

Zeltler

denn wir geh’n auf die Latrine
und wir legen eine Mine
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